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Amtliher Theil. 


Nr. 3677. Kundmachung. 

Die Gemeinden Dobrzechow, Fulkowice, Korzu- 
chow und Kolembina (Jasloer Kreiſes) haben ſich 
im Zwecke der Dotirung einer Trivialſchule in Dobrze- 
chow verbindlich gemacht: 

1) zum Unterhalte des Lehrers jährlich 190 fl. CM. 
beizutragen, 
2) für eine ganz angemeſſene Unterbringung der Schule 

Sorge zu tragen, . 
3) die zur Schulbeheizung von der Gutsherrſchaft in 

Dobrzechow und Korzuchow zugeſicherten 

Klafter Brennholz unentgeltlich zu fällen und zu⸗ 

zuführen. Zur Erhöhung der Dotation hat ferner 

der Dobrzechower Pfarrer und Schuldiſtricts⸗Auf⸗ 
ſeher Felir Buchwald einen jährlichen Beitrag von 

10 fl. CM. zugeſichert, mit der Erklärung, noch 

bei Lebzeiten ein Capital von 200 fl. CM. zu er⸗ 

legen. 

Dieses an den Tag gelegte Streben zur Hebung 
der Volksbildung wird mit dem Ausdrucke der gebüh⸗ 
renden Anerkennung zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Landesregierung. 
Krakau, am 27. Februar 1858. 
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Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 6. October v. J. aus Gnade Allerhöchſt zu ge⸗ 
ſtatten geruht, daß der Adel des penſtonirten Oberſtlieutan les, 
Anton Terszteniak, mit dem Prädicate „von Schlehenberg“ 
auf ſeinen Adoptivſohn, den Dr. der Medizin Franz Xaver Fol⸗ 
negovich in Agram übertragen werde. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 13. Februar d. J. allergnädigſt zu geſtatten ge⸗ 
ruht. daß der Miniſterialrath im Miniſterium für Handel, Ge⸗ 
werbe und öffentliche Bauten, Franz Serafin Edler v. Blum⸗ 
feld, das ihm verliehene Comthurkreuz des königl. Baieriſchen 
St. Michael⸗Verdienſt⸗Ordens und das Komthurkreuz zweiten 
Klaſſe des königl. Württembergiſchen Friedrich-Ordens annehmen 
und tragen dürfe. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 13. Februar d. J. allergnädigſt zu geſtatten ges 
ruht, daß der k. k. Conſul in Ferrara, Franz Raya Edler v. 
Caſtelletto, das ihm verliehene Ritterkreuz erſter Klaſſe des 
fönigl. Baieriſchen St. Michael⸗Verdienſt⸗Ordens und das Rit⸗ 
terkreuz des königl. Württembergiſchen Friedrich-Ordens anneh— 
men und tragen dürfe. 0 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mittelſt Allerhöchſter 
Entſchließung vom 1. März d. J. den Sekretär Ihrer kaiſerlichen 
Hoheit der durchlauchtigſten Frau Erzherzogin Sophie, Franz 
Zeh tern, zum k. k. wirklichen Hofſekretär allergnädigſt zu er⸗ 
nennen geruht. 

Se. . 15 Apoſtoliſche Majeſtät haben aus Gnade mit Aller⸗ 
hoͤchſter Entschließung vom 17. Februar d. J. dem penſtonirten 
Rechnungs⸗Offizial der k. k. Centralbuchhaltung für die Commu⸗ 
nications⸗Anſtalten, Johann Karl Kovatz, den Titel eines Rech⸗ 
nungsrathes tarfrei zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem k. k. Hof⸗Forte⸗ 
piano⸗Verfertiger, Ignaz Vöſendorfer, den Titel eines k. k. 
Kammer⸗Fortepiano⸗Verfertigers allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Afpſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 6. März d. J. dem Präſidenten des Großwardei⸗ 
ner Oberlandesgerichtes, Valentin v. Urahy, die nachgeſuchte Ver⸗ 
fegung in den wohlverdienten Ruheſtand allergnädigſt zu bewil⸗ 
ligen geruht. 
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Feuilleton. 


Louiſe Charlotte Radziwill. 
Hiſtoriſche Skizze aus dem 17. Jahrhundert v. Gustav zu Putlig.*) 

Im Januar des Jahres 1681 ſtand im alten 
Schloſſe zu Königsberg ein Kind — denn ſo mußte 
man das junge Mädchen noch nennen — am Fenſter 
und ſah hinab auf den beeisten Pregel, auf dem die 
Jugend von Königsberg ſich munter belu igte. Das 
Mädchen war kaum dreizehn Jahre alt; die dunkeln 
Locken ſielen ungezwungen auf die Schultern berab, 
die ſchlanke Kindergeſtalt war in dunkle, ſchmuckloſe 
Wollenſtoffe gekleidet, über die ein koſtbarer Pelz ge⸗ 
worfen war, der, jedenfalls zu ſchwer und zu gro 
für die jugendliche Geſtalt, nachläſſig auf einer 
niedergefallen war und Knie und Fuß einhüllte. Das 
Kind langweilte ſich, und faſt mit neidiſchen Blicken 
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bei mehrmaliger 


Michtamtlicher Theil. 

Krakau, 8. März. 

Aus der Rede, die Lord Derby am 1. d. im 
Oberhauſe über die Grundſätze hielt, welche das neue 
Miniſterium bei der Führung der Staatsgeſchäfte lei⸗ 
ten werden, theilen wir die weſentlichſten Punkte im 
Nachſtehenden mit. Die letzten Nachrichten aus Canton 
berechtigten ihn zu der Erwartung, daß es nun mög⸗ 
lich ſein werde, den unglückſeligen chineſiſchen Opera⸗ 
tionen, denn Krieg könne man es kaum nennen, bald 
ein Ziel zu ſetzen. Er bleibe bei ſeiner alten Anſicht, 


4 daß der Krieg gegen China ein mangelhaft motivirtes 


Unternehmen geweſen ſei. Hoffentlich werde es, Dank 
dem glücklichen Ausgange der letzten Operationen, thun⸗ 
lich werden, einen ſicheren und ehrenhaften Frieden zu 
ſchließen, ohne weitere territoriale Erwerbungen anzu⸗ 
ſtreben. Er hoffe, England werde gegen keine Nation 
auf Erden den Ton hochmüthiger Einſchüchterung und 
kriechender Unterwürfigkeit anſtimmen, und auch jenem 
großen Reiche gegenüber, mit welchem es in Krieg ver⸗ 
wickelt geweſen, werde der etwa zurückgebliebene Groll 
bald einem Gefühl der Freundſchaft weichen. Aber 
ohne damit den Werth irgend einer anderen Allianz 
verkleinern zu wollen, müſſe er ſagen, daß, wenn es 
ein Land gäbe, mit welchem Englands Intereſſe mehr 
als mit einem anderen ein dauernd gutes Einverſtänd⸗ 
niß erheiſche, dieſes das nächſte und mächtigſte Nach⸗ 
barland — das große franzöſiſche Kaiſerreich ſei. (Lau⸗ 
ter Beifall). Der Lord verbreitet ſich dann über das 
Pariſer Attentat, welches die ſichtbare Intervention der 
Fürſehung vereitelt habe, und kann ſich nicht wundern, 
daß in der franzöſiſchen Armee ſolches Entſetzen dar- 
über laut geworden ſei. Man hätte die von einigen 
Oberſten gebrauchten Ausdrücke nicht auf die Gold⸗ 
wage legen ſollen, zumal der Kaiſer ſein Bedauern 
darüber mit fo ritterlicher Offenheit zu erkennen gege⸗ 
ben habe. Er brandmarkt das Treiben jener Flücht⸗ 
linge, die das engliſche Aſyl⸗Recht mißbrauchen, doch 
verdiene nicht die Mehrzahl der Flüchtlinge dieſen Vor⸗ 
wurf, und verdächtige Geſinnung allein gebe keinen 
Grund zu gerichtlichen Verfolgungen. Die abgetretene 
Regierung habe auf die erſte Kunde vom Attentate mit 
Fug und Recht die Frage aufgeworfen, ob das gel— 
tende Recht zur Beſtrafung von Verſchwörungen aus⸗ 
reiche, und die bekannte Bill eingebracht, über deren 
Charakter er ſich gegenwärtig nicht äußern könne. Al⸗ 
lein obgleich die erſte Leſung mit ſo großer Mehrheit 
durchgegangen, ſei leider gleichzeitig eine Depeſche des 
Grafen Walewski vorgeleſen und ohne amtliche Er- 
wiederung dem Publikum übergeben worden. Obgleich 
Graf Walewski gewiß keine beleidigende Abſicht gehabt, 
ſo würde es doch der engliſchen Regierung geziemt ha⸗ 
ben, die etwaigen falſchen Aufaſſungen jener Depeſche 
zu berichtigen. Das Votum der Gemeinen habe aber 
mit der Bill ſelbſt nichts zu ſchaffen, und es ſtehe dem 
Hauſe frei, die Maßregel ein zweites Mal zu leſen. 
Nicht um eine Frage zwiſchen dem Parlament und ei⸗ 
nem fremden Staate, ſondern zwiſchen Parlament und 


Miniſterium habe es ſich gehandelt. Die neue Regie⸗ 


rung halte es für ihre Pflicht, den franzöſiſchen Mini⸗ 


Schloſſes lagen, bis auf das beeiste fernere Haff, das 
ein trüber Winterhorizont begrenzte. Der Tag ſenkte ſich, 
einzelne Schneeflocken wirbelten vor den Fenſtern her⸗ 
nieder und verbargen mit der eintretenden Dämmerung, 


erſt die ferne, öde Eisfläche, dann das heiter belebte 


Bild in der Nähe. Kaum die Conturen der Häuſer 
zeichneten fich noch im Halbdunkel, durch das hier und 
da der Schein eines erleuchteten Fenſters verſchwim⸗ 
mend auftauchte. 

Auch in dem Gemache des Schloſſes war es dun⸗ 
kel und nur die brennenden Holzſcheite im rieſigen Ka⸗ 
min warfen einen zitternden Schein auf das dunkle 
Holzgetäfel der Wände. Selbſt der Lärm, der von 
Stadt herauf tönte, war verſtummt und nichts un⸗ 


II. Jahrgang. 
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ſter im Tone freundlicher Verſöhnlichkeit auf die Miß⸗ 
deutungen aufmerkſam zu machen, die ſeine Depeſche 
erfahren habe, und um eine Erklärung zu erſuchen, 
die den auf das engliſche Volk hervorgebrachten pein⸗ 
lichen Eindruck beſeitigen möge. Und bei dem herzlis 
chen Wunſche des Kaiſers, die beiden Nationen gleich 
wichtige Allianz aufrecht zu erhalten, — und in der 
Erinnerung, wie williges Gehör Se. Maj. jeder freund⸗ 
lichen Vorſtellung gegeben habe, — hege er die Hoff: 
nung, daß die Antwort auf die Depeſche, welche Mal⸗ 
mesbury abzufaſſen und nach Frankreich zu ſenden un⸗ 
ternommen habe, jeder Gereiztheit im engliſchen Volke 
ein Ende machen und das Parlament in den Stand 
ſetzen werde, zur Erwägung der wichtigen Frage, wie 
das Geſetz zu amendiren ſei, in leidenſchaftsloſer Be⸗ 
ſonnenheit vorzuſchreiten. Inzwiſchen ſei es die Pflicht 
der Regierung, die vorhandenen Rechtsmittel zu ergrei⸗ 
fen und alle Verſchwörungen 28 rken Arm 
n die 


ein britiſcher 
e An⸗ 
klage auf flüchtigem Fuße. Gegen eine dritte Perſon 
ſchwebe ein Proceß wegen Veröffentlichung einer Schrift, 
welche Aufreizungen zum Morde enthalte, und vor erſt 
48 Stunden ſei die Regierung auf eine ähnliche, aber 
noch heftigere Brandſchrift aufmerkſam gemacht wor⸗ 
den. Sofort ſei die angeſchuldigte Flugſchrift den Kron⸗ 
Advocaten vorgelegt worden; und falls ihr Gutachten 
dahin lauten ſollte, das geſetzliche Gründe zur Einlei⸗ 
tung eines gerichtlichen Verfahrens vorhanden ſeien, 
werde die Regierung keinen Augenblick ſäumen, die 
Macht des Geſetzes anzurufen. Ein eigentliches und 
erſchöpfendes Programm vorzulegen, habe die neue Re⸗ 
gierung noch nicht Zeit gehabt. Nur über eine wichtige 
Maßregel könne er jetzt ſchon eine Andeutung fallen 
laſſen. Es ſei allerdings feine und feiner Parteigenof- 
ſen Anſicht geweſen, daß es in dem Augenblicke, wo 
eine Revolution in einem beträchtlichen Theile der bri- 
tiſchen Beſitzungen Oſtindiens wüthe, nicht zweckdien⸗ 
lich wäre, die Aufmerkſamkeit der Regierung und der 
oſtindiſchen Compagnie vom Kriegsſchauplatze abzuzie⸗ 
hen und mit der Discuſſion von Verfaſſungsänderun⸗ 
gen zu beſchäftigen. Aber durch die große Majorität, 
mit der das Haus den Grundſatz gutgeheißen, die Ver⸗ 
faſſung Indiens in ſofortige Erwägung zu nehmen, 
ſei die Sachlage weſentlich verändert, und die Com⸗ 
pagnie könne jetzt nicht mehr über denſelben Grad des 
Vertrauens von Seiten des Parlaments gebieten, wie 
vorher. Die Regierung beabſichtige daher eine Maßre⸗ 
gel einzubringen, welche hoffentlich vielen von der vo⸗ 
rigen Verwaltung angeſtrebten Zwecken vollkommen 
entſprechen und von anderen Mängeln frei ſein werde. 
Was die Parlamentsreform betreffe, ſo verhehle er ſich 
nicht das Gewicht der Thatſache, daß die Einbringung 
einer Reformbill ſeit drei bis vier Jahren vom Volke 
verlangt und von der Regierung verſprochen, ja ſogar 
im Namen und durch den Mund der Königin verſpro⸗ 
chen worden — eine Freiheit, die er nicht nachahmens⸗ 
werth finden könne — und es verſtehe ſich von ſelbſt, 
daß ein conſervatives Miniſterium nicht nothwendig 
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ein Miniſterium des Stillſtandes bedeute. Er binde ſich 
durch kein Gelübde, jetzt oder ſpäter eine Reformbill 
einzubringen. Er ziehe es vor, mehr zu thun, als er 
verſprechen könnte. Die Regierung werde ſobald der 
Drang der Geſchäfte es zulaſſe, noch in dieſer Seſſion 
die Frage in ernſte Erwägung ziehen, in wie fern eine 
Abänderung des jetzigen Syſtems der Volksvertretung 
wünſchenswerth ſei. In der nächſten Seſſion hoffe er, 
einen dieſen Gegenſtand betreffenden Geſetzentwurf ein⸗ 
bringen zu können. 
Was die Antwort 
gierung nach den ſeit einigen Tagen verbreiteten Ge⸗ 
rüchten auf die franzöſiſche Note vom 20. Januar ge⸗ 
macht haben ſoll, ſo iſt dieſelbe, wie Derby verſicherte, 
noch gar nicht abgegangen. Dieſe Note ſcheint nur 
im Project zu beſtehen und dieſes Project auf der eng⸗ 
liſchen Geſandtſchaft in Paris bereits bekannt zu ſein. 
Man fügt binzu, Lord Malmesbury habe es an Lord 
Cowley geſandt, um ſeine Meinung darüber zu erfahren. 
Ein Pariſer Corr. der „Köln. Z.“ ſignaliſirt das 
Erſcheinen einer neuen Broſchüre von „einem Diplo⸗ 
maten“ welche nicht verfehlen kann, das größte Auf⸗ 
ſehen zu machen. Dieſelbe beſpricht das Verhältniß 
Frankreichs zu England und wird einer ſehr hochge⸗ 
ſtellten Perſon zugeſchrieben, deren Styl übrigens nicht 
zu verkennen wäre. (Alſo wohl Kaiſer L. Napoleon 
ſelbſt.) Dieſes nicht zu lange Schriftſtück ſtellt ſich 
die Aufgabe, den Undank lands an dem neuem 
Kaiſer von Frankreich in ein klares Licht zu ſtellen. 


betrifft, welche die engliſche Re⸗ 


ſer ſich gegen England benommen hat, er, der Neffe, 
des auf St. Helena verſtorbenen Helden. Der Ver⸗ 
faſſer erzählt alles, was der Kaiſer für England ge⸗ 
than, und macht hierauf eine Aufzählung der gegen 
ihn verſuchten Attentate und angezettelten Verſchwö⸗ 
rungen, deren Urheber ſämmtlich in England Schutz 
und Schirm gefunden haben. Die Concluſion dieſer 
merkwürdigen Schrift iſt, daß die Engliſche Nation, 
wenn dieſe einmal ernſt in ſich gehe, ihre Regierung 
zwingen werde, Frankreich diejenige Allianz zu gewäh⸗ 
ren, welche dieſes verlange. 

Der Morning Herald giebt als Grund ſeiner be⸗ 
reits von uns gemeldeten Mittheilung, daß Lord Co⸗ 
wley auf feinem Geſandſchaftspoſten in Paris ver⸗ 
bleiben werde, an, daß die Gegenwart deſſelben durch 
die bevorſtehende Eröffnung der Pariſer Conferenzen 
erfordert werde. 

Der Rücktritt Lord Stratford de Redelif— 
fe's von feinem Geſandtſchafts-Poſten in Con⸗ 
ſtantinopel wird von „Times“ und „Morning Herald“, 
ohne die geringſte Andeutung über ſeinen muthmaßli⸗ 
chen Nachfolger zu geben, angezeigt. Da jedoch aus 
Portsmouth gleichzeitig berichtet wird, daß Admiral Ar⸗ 
thur Tanſhawe definitiv das Obercommando über die 
Mittelmeerflotte übernommen und in dieſer Eigenſchaft 
ſeine Flagge auf dem Liniendampfer „Marlborough“ 
aufgehißt habe, ſo gewinnt die früher gemachte Angabe, 
daß Admiral Lord Lyons als Geſandter nach Conſtan— 
tinopel gehe, Wahrſcheinlichkeit. 

Der Wiener Correſpondent der „H. Bl.“ theilt mit, 
daß das Verbleiben des Sir Hamilton Seymour 


„die Abende find jo lang und es iſt jo einſam hier in brett,“ fuhr fie fort, und ihre Hand hielt inne, das 


dem alten Schloſſe.“ — „Du allgütiger 
die Alte. „Wie mögen die durchlauchtigſte Prinzeß 
darüber Klage erheben! Sind wir denn nicht in Allem 
zu Willen, was unſerer kleinen Herrin zur Kurzweil 
dienen kann? Morgens kommen die gelehrten Profeſſo— 
res nach der Reihe herauf und halten ihre Vorträge, 
ſo in der Hiſtoria als in dem franzöſiſchen und deut⸗ 
ſchen Stylo; Abends erſcheinen Sr. Ehrwürden der 
Pfarrer Schlemulder und legen ein, auch mehrere Capitel 
der heiligen Schrift gründlich, ſalbungsreich und erbau⸗ 
lich auseinander, und für die Mußeſtunden die herr⸗ 
lichen Spielſachen und Raritäten!“ 

„Antoſchka,“ rief die Prinzeſſin, „ſpielen und im⸗ 
mer allein ſpielen, das iſt ſo langweilig.“ — „Mit ſo 
koſtbaren Dingen, wie kaum eine Prinzeß wieder be⸗ 
ſitzen wird!“ rief erſtaunt die Amme, denn die Alte 
war die Amme und Wärterin der jungen Prinzeſſin 
Louiſe Charlotte von Radziwill. „Iſt da nicht das Schränk⸗ 
chen, ausgelegt in⸗ und auswendig mit Bernſtein, ſo 


115 Stände von Preußen der hochſeligen Frau Mutter 
a 


mel!“ rief Rad ſtockte und das Auge leuchtete in ganz beſonderem 


Glanze, „ſo Sr. Majeſtät der König Johann Sobieski 
durch den frommen Pater Vota überreichen ließ, die 
Felder von Perlmutter und Ebenholz und die Puppen 
Gold, Silber und Emaille, alle dargeſtellt als polniſche 
Ritter, Trabanten und Bauern. Alle Augen ſind 
wahrhaft Rubinen, um die Kronen der eis und 
Königinnen find wirkliche Perlen, und auf dem Reiche: 
apfel glänzt ein kleiner Brillant! All der venetiani⸗ 
ſchen Gläſer nicht zu gedenken, der Schnüre von Glas⸗ 
perlen und des Fächers aus geſponnenem Silber, was 
alles Sr. Majeſtät von Polen aus dem glorwürdigen 
Zuge nach Wien mitgebracht und meiner holden Prin⸗ 
zeſſin überſandt? Das iſt gar ein prächtiger Herr, und 
freigebig. Habe ich doch ſelbſt eine ſilberne Kette mit 
goldenem Schauſtück und einen herrlichen Pelz von ihm 
erhalten.“ 

„Schweig doch, Antoſchka!“ rief die Prinzeſſin, 
und ſtampfte ungeduldig mit dem kleinen Fuß. „Das 
alles haſt du mir ja ſchon tauſendmal vorgehalten, und 
ich kenne das fo genau —“ — „Und das ſchöne Spi⸗ 
net aus der hochſeligen Kurfürſtin Louiſe von Oranien 
Nachlaſſenſchaft, das des Kürfürſten Durchlaucht hieher 
geſchickt“, fuhr die Amme wieder fort, „auf dem meine 
füge Louiſe ſo fromme Lieder zu ſpielen weiß, faſt fo 
rührend, als der gottſelige, verſtorbene Herr Diaconus 
Simon Dach, deſſen ich mich ſehr wohl noch aus mei⸗ 
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ſondern auch die Apologie des ſchrecklichſten aller Ver⸗ habe, wird von der anderen Seite die Thatſache eines 
brechen. Die „Regierungen“, meint fie, „würden ge- von Frankreich in diefer Richtung geftellten Verlangens 
gen die Civiliſation, die Moral, die heiligſten Intereſ⸗ geradezu abgeleugnet und in das Gebiet der Erfindun⸗ 
fen der Völker fündigen, wenn. fie nod länger dieſe gen verwieſen. Die Maßregeln der inneren Abminiſtra—⸗ 
wilden Aufreizungen dulden. Dieſes ſei keine Frage] tion, welche das Pariſer Gouvernement nach dem be— 
nationaler Unabhängigkeit, ſondern eine Frage morali- klagenswerthen Attentate vom 14. Jänner verhängen 
ſcher Pflicht“. 8 zu ſollen geglaubt hat, laſſen indeß ein Einſchreiten 

Außer in der Note vom 16. Jan. über die Donau⸗ deſſelben in analoger Abſicht bei auswärtigen Regie⸗ 
ſchifffahrts-Acte hat die, türkiſche Regierung ſichf rungen durchaus nicht als eine Inconſequenz erſcheinen 
noch in einem anderen Actenſtück über dieſe Angelegen-| und in der That iſt mehr oder weniger conſtatirt, daß 
heit ausgeſprochen. Es find dies die vom 29. Dec.] von Paris aus Schritte der Art, in England, Bel⸗ 
v. J. datirten Inſtructionen des Miniſters des Auswär-J gien und Piemont gemacht worden ſeien. Das De— 
tigen an den erſten Dollmetſcher der Pforte, Cabouli- menti ſcheint uns daher ein gewagtes zu fein, und 
Effendi, zum Zweck der Beantwortung der von dem zwar um fo mehr, da officiöſe Organe der franzöſiſchen 
engliſchen Geſchäftstraͤger in Conſtantinopel über die] Regierung ſich bisher nicht veranlaßt gefunden haben, 
Donauſchifffahrts⸗Acte der türkiſchen Regierung gemach⸗ die Exiſtenz der eingangs erwähnten diplomatiſchen 
ten Bemerkungen. Der Inhalt dieſer Inftructionen| Maßnahmen mit einer Sylbe zu beſtreiten, was fie ſicher 
ſtimmt im Weſentlichen mit dem der Note überein.] nicht unterlaſſen hätten, wenn Grund zum Widerſpruche 
Die Pforte bemüht ſich darin hauptſächlich, nachzuwei⸗ vorhanden wäre; hat aber das Dementi den Zweck ge: 
fen, daß fie bei der Notification der Donaufhifffahrts=| habt, über Geſchehenes den Mantel des Schweigens 
Acte weder die Abſicht gehabt habe, die von ihr den] zu decken, oder von hier aus der Verbreitung des be- 
übrigen Contrahenten des Pariſer Vertrags gegenüber] treffenden Gerüchtes entgegen zu wirken, fo glauben 
eingegangenen Verpflichtungen zu verletzen, noch das] wir, daß damit der öſterreichiſchen Regierung kein dan⸗ 
Recht derſelben auf Prüfung der Acte zu beſchränken. kenswerther Dienſt geleiſtet wurde. Wenigſtens hat 
Das Recht, ſelbſtſtändig einen Vertrag über die Do- man ſich von franzöſiſcher Seite keine ſonderliche Mühe 
nauſchifffahrt abzuſchließen, habe den Uferſtaaten zuge⸗ gegeben, das Geheimniß in der Sache zu wahren, 
ſtanden, ohne daß fie jedoch denſelben für die übrigen] und wir find überzeugt, daß das k. k. Cabinet dem 
Contrahenten des Pariſer Vertrags haben bindend ma=| Pariſer Anſinnen gegenüber die Rückſichten des entge⸗ 
chen wollen, bevor die Pariſer Conferenz ſich von der] genkommenden Wohlwollens und der guten Beziehun⸗ 
Uebereinſtimmung deſſelben mit den Grundſätzen der] gen zu einer befreundeten Regierung und die Gebote 
Wiener Congreß⸗Acte und folgeweiſe des Pariſer Ver- der eigenen Würde und Selbſtändigkeit in den wün⸗ 
trags überzeugt habe. Den Wortlaut der Note theilen ae St zu bringen verſtehen wird. Die 


wir unten mit. 2 kaiſ. öſterreichiſche Staatsregierung hat ihrem gerechten 
Ueber die Miniſter⸗Kriſis im Haag verlautet| Abſcheu vor dem Treiben jener verruchten Partei, de: 
nichts Neues. Der König befindet ſich ſeit einigen] ren Sendlinge das Leben bes Kaiſers der Franzoſen 
Tagen unwohl, was mit eine Urſache der Verzögerung | wiederholt gefährdet haben, in vollkommener unzwei⸗ 
in der Entwicklung der Kriſe fein mag. Einſtweilen] deutiger Weiſe Ausdruck gegeben, und daß dieſe Ge: 
hat die Zweite Kammer ihre Sitzungen vertagt. ſinnungen hier in höchſten Kreiſen getheilt werden, hat 
Nach der „Frankf. Poſt⸗Zeitung“ find die Bera- die Miſſion nach Paris bethätigt, mit welcher F Me. 
thungen der Nürnberger Conferenz für ein deut⸗ Fürſt Liechtenſtein betraut wurde. Es unterliegt auch 
ſches Handelsgeſetzbuch nunmehr vollſtändig beendigt keinem Zweifel, daß die Staatsmänner Oeſterreichs 
und ſelbſt die von der Bundes⸗Verſammlung geforder⸗ gerne bereit find, zu jeder Maßregel die Hand zu bie⸗ 
ten Begutachtungen einiger Puncte des deutſchen Wech- ten, welche der Wiederholung ſolcher beklagenswerthen 
ſelrechtes erledigt. 5 Ereigniſſe wirkſam zu ſteuern geeignet ſind. Das ſchließt 
Die ſardiniſche Deputirten-Kammer hat indeſſen die Möglichkeit nicht aus, daß über die Utili⸗ 
in * ee ie die 82 des — 8 e 2 — 
5 gelegten n n hier un * a 5 

beendigt. : ke Ton Pen Abtheilungen ne Ye lich dürften ſich ſtichhältige Gründe für die Behaup- 


glieder des Prüfungsausſchuſſes find faſt ſämmtlich an- tung auffinden laſſen, daß das neue öſterreichiſche Paß⸗ 
gewieſen, unter Anerkennung des Prinzips des Geſetzes, ſyſtem dem Treiben der revolutionären Propagande 
doch erhebliche Modificationen desſelben zu beantragen. Vorſchub leiſte. Man iſt in Oeſterreich vorſichtig mit 

Wie dem „Nord“ aus Konftantinopel, 24.] Maßregeln der Repreſſion und glaubt, daß ſie, wenn 
Febr., berichtet wird, fängt die franzöſiſche und ruſſiſchef ohne zureichenden Grund verhängt, den öffentlichen 
Diplomatie an, ſich wegen der Unruhen in denſZwecken keine erſprießlichen Dienſte leiſten. Was aber 
türkiſch⸗ſlaviſchen Provinzen in Bewegung zul die Preſſe Oeſterreichs betrifft, jo kann man, ohne uns 
ſetzen; Herr v. Thouvenel hat mit dem ruſſiſchen Ge- gerecht zu werden, derſelben eine übelwollende Haltung 
ſandten wiederholt Beſprechungen über dieſe Angele- gegen Frankreich und die dort herrſchende Dynaſtie 
genheiten gepflogen, und man erwartet vom Divan nicht zum Vorwurf machen, obgleich es richtig iſt, daß 
Mittheilungen, um ſich mit demſelben in Einklang zuf ſie nicht unterläßt, die Richtung der inneren Politik 
ſetzen. Frankreichs einer manchmal freimüthigen, aber immer 
Das Journal de Conſtantinople vom 24. Februar] maßvollen Kritik zu unterziehen. Dieſe Kundgebungen 
meldet, daß Ethem Paſcha bereits Vorbereitungen] haben jedoch nie die Entſchiedenheit erreicht, welche ſich 
zur Abreiſe treffe. Wir entnehmen ferner dieſem Blatte, im gleichen Falle bei engliſchen und ſelbſt bei preußi⸗ 
daß die europäiſche Commiſſion für die Donau- ſchen Journalen bemerkbar macht, und, was die Haupt⸗ 
fürſtenthümer Bukareſt gegen Ende März verlaſſen] ſache iſt, öſterreichiſche Zeitungen find in ihrem Urtheile 
werde und die Pariſer Conferenzen daher erſt im April] über die Lage der Dinge in Frankreich niemals auch 
oder Mai wieder eröffnet werden dürften. nur annähernd fo weit gegangen, als franzöſiſche tag⸗ 

Die franzöſiſche Expedition gegen Coch inchinaſtäglich ohne Scheu und ohne äußere Behinderung in 
fol, wie man aus Paris ſchreibt, vorläufig aufgeſcho⸗ | Referaten und Artikeln über austriaca gehen. Wer 
ben ſein. daran zweifelt, möge, abgeſehen von Kundgebungen 


aus Paris, die mehr oder wo officieller Natur 

i 7 artige | fi i i ätter der ſogenannten dyna— 

A Wien, 6. März. Es macht durch auswärtige Ind, nur die dortigen Blät lena 05 

Blätter die Nachricht pi Rundgang, daß die kaiſerl. ſtiſchen Oppoſition oder die ſtehenden Artikel im „Siegle 
franzöſiſche Regierung an das Wiener Cabinet das nachleſen. 

Anſinnen geſtellt habe, die Paßvorſchriften zu verſchär⸗ 


nen jungen Jahren erinnere. O, das waren böſe Zei- wachſen, und gab dich an meine Bruſt, und fo bin 
ten! Mit des Herrn Großvaters Gnaden bin ich aus ich bei dir geblieben, und Mann und Kind habe ich 
Polen herüber gekommen. Mein Vater ſeliger ſtand begraben, und du darfft mich nicht von dir geben, 
in ſeinen Dienſten und wollte den Herrn nicht verlaſ⸗ bis an mein Ende, das Gott gnädig machen möge,“ 
ſen, als ſie ihn in Polen unter König Sigismund III. „Antoſchka“, rief das junge Mädchen, ſchlug beide 
um feines Glaubens willen nicht dulden wollten. Das Arme um den Hals der Alten und ſank an ihrem 
hat mir mein Vater nachher oft erzählt, der auch dem Seſſel auf's Knie, „biſt du denn nicht — — An⸗ 
reformirten Glauben anhing wie fein gnädigſter Herr. toſchka, und würde ich dich jemals verlaſſen?“ 

Und als der Fürſt Janus ſtarb und ſeine durchlauch⸗ Wie oft hatte ſchon die Amme daſſelbe erzählt, von 
tigſte Gemahlin, Eliſabeth Sophien, des Kurfürſten des Fürſten Janus Verbannung aus Polen, von des 


6 denburg Tochter, mi f lt und Hochzeit ſeiner 
Johann Georg von Bran ‚ mit dem kaum Fürſten Boguslaw Hofhalt \ 
injähri öhnlein, dero Herrn Vater, fürſtlichen B Marie Radziwil!! Das war der Kreislauf 
einjährigen Söhnlein, x fürſtichen Baſe Anna ö Sie trocknete ihre 


und Erlebniſſe. 


mein Va⸗ ihrer Erinnerungen b 
verblieben bis Thränen, und Abe fie die dunkeln Locken aus der Stirn 
ihr knieete, fuhr fie fort: 


. i or i 

f mei pre at, a dein Date, vr Zn 

chs auf, ürſt ee Boguslaw, ſtarb. Auf der Reife traf ihn der jähe Tod. 

peel große Stück —. Berlin hatte ihn ſein Herr — —— berufen, 

r damals wegen der polniſchen Königswahl ſehr be⸗ 

n Rs feiner — und ſeines Rathes bedürftig war. Wer hätte 

änden von Blüthe fein — — . — 

Stan de. Tags ſeiner Jahre und in der Kraft der Geſundheit. 

t eo 9 nn noch hatte er mit dem Woyewoden von 

. ihm wie ihm eine Conferenz. Nachts darauf träumte 

als N mie ihm ein weiß bekleidetes Weibsbild ein bloßes 

eſſer in die Bruſt k ; 

das G ‚ nach dem Herzen zu, ſenkte. Wie 

nun das Geſicht ſich gar ſehr zu Gemüͤthe zog, wollte 
mit Kurzweil Kae i 

n ihn zweil von dieſen Gedanken abbringen, 


i N ückließ, iſt 
Gnaden, in rechtem Kummer zurückließ, 
ter in der durchlauchtigen Frau Dienſt 
an ihr ſeliges Ende. 

„Ja, mein Vater iſt auch 
ſen!“ rief Louiſe. — „Er wu 
err“, fuhr Antoſchka fort, „und 
Wilhelm, unſer allergnädigſter Herr, 
auf ihn, und nannte ihn feinen liebe 
machte ihn zum Statthalter in Preußen. 
Hochzeit bin ich geweſen, die von den Ol 
Preußen mit allem Glanz und Ehren gefeier 
Ich war damals auch eben verheiratet, und 
Frau Mutter ihn mit einem Töchterchen beſchenkte, 
deine Geburtsſtunde, Louiſe, ihre Todesſtunde wurde, 
rief er mich an den Hof, um meines ſeligen Vaters er 
treuer Dienſte willen, und weil er faſt mit mir aufge⸗ ma 


— — — nn 


Deſterreichiſche Monarchie. 


1 


die Leiche von der geſammten Geiſtlichkeit, den Ver⸗ 


Wien, 6. März. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät ſtänden und einem Sängerchor im Pfarrhauſe abge: 


ventions⸗Münze anzuweiſen geruht. 


hat dem Marien- Vereine zur Heranbildung guter 


Weiſe dem Inſtitute zugewendet. 

Der perſiſche außerordentliche Geſandte, Feruck 
Chan, wird hier erwartet. Man bringt dieſe Reiſe 
mit dem inzwiſchen bereits ratificirten öſterreichiſch-⸗per⸗ 
ſiſchen Handels-Vertrage in Verbindung, deſſen Vers 
öffentlichung bevorſteht. i 

Wir leſen in der Oeſterr. Corresp.: Einer eben 


regiſter eingetragen werden. 


digten ſogleich zu verkündigen. 


umfaſſenden Berichte tritt. 


zweckmäßig bewährt hat, wird eine weſentliche Verein⸗ 
fachung und Abkürzung der Amtshandlungen, in wel- 
chen es zur Anwendung gelangt, zur Folge haben, zu⸗ 
mal den Behörden gleichzeitig die möglichſte Beſchleu— 
nigung der betreffenden Verhandlungen zur Pflicht 
gemacht wurde. 

Zur Verewigung des Andenkens an die allbeglü- 
ckende Kaiſerreiſe hat eine Frau, die Wittwe Cſernyus 
in Kecskemet ihre dortigen Liegenſchaften im Wer— 
the von beiläufig 34,000 fl. der hohen Regierung zu 
Schulzwecken als Geſchenk überlaſſen. 

Venedig, 5. März. Se. k. k. Hoh. der Herr 
Erzherzog Generalgouverneur iſt vorgeſtern und Ihre 
kaiſerliche Hoheit die Durchlaucht die Durchl. Frau Erzh. 
Charlotte geſtern Abends hier eingetroffen. 

Aus Cattaro wird gemeldet, daß am Abende des 
2. März am See von Scuttari zwiſchen dem Monte— 
negrinerorte Viz Pazar und der türkiſchen Veſte Leſſan⸗ 
dria ein Gefecht zwiſchen Türken und Montenegrinern 
ſtattfand, in Folge deſſen ſich die Letzteren einer Barke 
mit 30 Türken und einer Kanone bemächtigten, fünf 
Türken ſtürzten ſich in den See 25 wurden enthaup⸗ 
tet. Die Montenegriner hatten 7 Todte und 14 ver⸗ 
wundete; die Barke mit den Kanonen führten ſie nach 


Rieka. 
N Deutſchland. 


In der Sitzung der Bundes⸗Verſammlung 
vom 4. d. kamen mehrere militäriſche Angelegenheiten 
zur Sprache, unter denen ſich auch die Beſchädigung 
am Bundes⸗Eigenthum zu Mainz in Folge der Explo⸗ 
ſion befand. Der erwähnte Schaden, welcher auf 
266,000 fl. feſtgeſtellt worden, wird durch eine beſon⸗ 
dere Matrikular- Umlage aufgebracht und von allen 
Regierungen getragen werden. — Außerdem hat die 
lauenburgiſche Ritterſchaft um Mittheilung der ihre 
Beſchwerde betreffenden Erklärung der däniſchen Re⸗ 
gierung nachgeſucht und mehrere ehemalige ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Offiziere haben ſich mit Bittgeſuchen wegen 
Auszahlung ihrer Penſionen an die Verſammlung ge⸗ 
wandt. Ihre Eingaben ſind dem Ausſchuſſe überwieſen. 

Am 3. d. fand in Frankfurt das feierliche Lei⸗ 
chenbegängniß des geiſtlichen Rathes 19 


Stadtpfarrers 
Beda Weber ſtatt. Gegen 10 Uhr Vorm. wurde 


aber feine Ahnung behielt Recht, denn als er gerade 
vom Rebhühnerſchießen zurückkam, traf ihn der jählinge 
Tod in der Kutſche. Es war ein trüber ecembertag, 
als uns der Courier die Todespoſt * und zu⸗ 
gleich die Nachricht, daß ſeine n orte an den 
Kurfürften Friedrich Wilhelm die Bie e zusgeſprochen, 
als ein anderer Vater für dich . an en, und 
2 — reformirten Glauben, fo deine Vater bekannt, 
zu ſchützen.“ 18 

„Der Kurfürſt iſt mir ein Beſchützer geblieben, wie 
er verſprochen,“ ſagte das Kin Kurfü Wals er vor 
zwei Jahren hier war mit der chickte “fin, nannte er 
mich fein liebes Töchterchen und tin Lr bald darauf 
das Spinet der hochſeligen Kur Mife, von dem 
ift gar ein tapferer 


du ſprachſt.“ 
„Der Kurfürſt 

Kriegesheld,“ ſagte die Alte. 1 75 weiß ich,“ rief 
Louiſe, „die Kurfürſtin hat ei ihm erzählt vor zwei 
Jahren. O fie iſt immer bei enen und ſteht ihm in 
allen Kriegsnöthen und nn Len Seite. Damals 
erzählte ſie mir, wie ſie in über N 5 tauſend Schlit⸗ 
ten mit dem ganzen Heste ich der 3. Haff hieher ge⸗ 
fahren. Meilenweit erſtreckte * lich Zug, die Schellen 
klangen munter an den kurfürſt lter Fahrzeugen, und 
die Kurfürſtin war mitten darun m gehüllt in Pelze, 
an der Seite des Gatten. Das kant und ſchliff auf 
der ſpiegelglatten Fläche. Bald knackte und borſt das 
Eis unter der Laſt und den Hufſchlägen der Pferde, 


Herr und 


haben mit Allerhöchſter Entſchließung vom 9. Jänner 
500 fl. für Reſtaurirung an der Pfarrkirche S. Maria 
in Foro in Venedig allergnädigſt zu bewilligen geruht. 

Ihre Majeſtäten, der Kaiſer Ferdinand und die 
Kaiſerin Maria Anna haben der Gemeinde Liech⸗ 
tenſtein zu den Koſten für den Neubau einer Ortska⸗ 
pelle einen Beitrag von zweihundert Gulden in Con⸗ 


Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Franz Karl 


Hausmägde eine h. Spende von 100 fl. CM. und die 
Gasbeleuchtungsdirection 30 Etr. Coaks in wohlthätiger 


erſchienenen Verordnung des Miniſteriums des Innern 
entnehmen wir, daß in allen, zur Amtshandlung der 
politiſchen Behörden gehörigen Uebertretungsfällen in 
Hinkunft ein kurzes, mündliches Verfahren vorgeſchrie— 
ben und angeordnet wird, daß nur die weſentlichſten 
Punkte und Reſultate der Verhandlung in ein, nach! 
einem vorgezeichneten Formulare zu führendes Straf— 


Das Verfahren, bei welchem alle nicht weſentlich 
zur Sache gehörigen Erhebungen entfallen, hat in der 
Regel in einer Verhandlung beendigt zu werden und 
iſt am Schluſſe derſelben das Erkenntniß den Beſchul⸗ 


Den Betheiligten wird übrigens nach Beendigung 
der Verhandlung auf Verlangen ſtatt des Urtheils ein 
Auszug der betreffenden Rubriken des Strafregiſters 
auszufolgen ſein, welch letzteres auch in Recursfällen 
an die Stelle der früheren Verhandlungsacten und 


Dieſes Verfahren, welches rückſichtlich der Ueber— 
tretungen des Forſtgeſetzes bereits beſteht und ſich als 


— nen. 


! 


holt und in dem ſchwarz ausgeſchlagenen Dom auf 
einem von einem Kerzenmeer umgebenen Katafalk auf⸗ 
geſtellt. Dort wurde ein feierliches Hochamt celebrirt, 
dem die Trauerrede, Gebete und Geſang folgten. Um 
halb 12 Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Unter 
der Geiſtlichkeit befanden ſich auch die Biſchöfe von 
Mainz und von Limburg mit ihrer Domgeiſtlichkeit. 
Im Zuge der Leidtragenden bemerkte man Mitglieder 
des diplomatiſchen Corps und der Bundesbehörde, Of⸗ 
ficiere der Garniſon, Deputationen des öſterreichiſchen 
Militärs und viele Damen. Am Friedhof wurde der 
Sarg mit einem Choral empfangen und von dem 
öſterr. Muſikcorps zur Gruft geleitet. 

Am 5. d. find aus Hamburg die für die Staats⸗ 
Discontocaſſe von 1857 beſtimmt geweſen fünf Millionen 
Mark⸗Banko nach Wien abgeſandt worden. Andere 
fünf Millionen folgen im Juni, und die dann noch 
reſtirenden fünf Millionen wahrſcheinlich im Septem⸗ 
ber. Die Rückzahlungen würden bei den -fich hier ſo 
raſch wieder vermehrenden Silber-Vorräthen ſchon frü- 
her erfolgen, bemerkt die Börſen - Halle, wenn nicht 
die Termine ſeiner Zeit feſtgeſtellt wären, bis zu de⸗ 
ren Ablauf die ſtipulirten Zinſen jedenfalls bezahlt 
werden müſſen. 

s Frankreich. 

Paris, 4. Marz. Der Moniteur erſtattet Bericht 
über die Fortſchritte und Arbeiten zur Verſchönerung 
und Verbeſſerung der Geſundheits⸗Verhältniſſe von Pa 
ris. — Herr Kern hat geftern. eine Unterredung wegen 
der neuen Paß-Maßregeln gehabt. Dem Vernehmen 
nach ſollen in der Schweiz und in Deutſchland ſieben 
neue franzöſiſche Conſulate errichtet werden, um die 
Ueberwachung der Reiſenden beſſer betreiben zu können. 
— Auf den Tiſch des geſetzgebenden Körpers wurden 
geſtern nebſt vier Berichten über Geſetzentwürfe rein 
localer Art drei andere gelegt, welche allgemeineres In⸗ 
tereſſe haben. Der erſte bezieht ſich auf den Geſetz⸗ 
entwurf, wodurch dem Miniſter des Innern ein Er⸗ 
gänzungs⸗Credit von 1,200,000 Fr. eröffnet werden 
fol „für geheime Ausgaben zum Beſten der öffentlichen 
Sicherheit“. Ein zweiter Bericht beweiſt, daß die Re⸗ 
gierung auch nicht im Entfernteſten an etwa in den 
nächſten Jahren vorzunehmende Veränderungen in dem 
Tabaks⸗Monopol⸗Syſtem denkt, indem ſie einen außer⸗ 
ordentlichen Credit von 2,626,000 Fr. für Errichtung 
einer Tabaksfabrik in Chateaurour und für Vergröße⸗ 
rung der Fabriken in Dieppe und Toulouſe verlangt. 
Der dritte Bericht bezieht ſich auf einen vom Cultus⸗ 
miniſter verlangten Credit von 499,450 Fr. als Bei⸗ 
trag zum Baue einer neuen Kathedrale in Marſeille. 
Wie dieſe Berichte ausgefallen ſind, ſagt der Moniteur 
nicht. — Herr Du Caſſe, der Herausgeber des Brief⸗ 
wechſels zwiſchen König Joſeph und Napoleon, berei⸗ 
tet jetzt auch die Denkwürdigkeiten und Briefe des 
Prinzen Eugen von Beauharnais zum Drucke vor; 
der erſte Band befindet ſich bereits unter der Preſſe. 
Die Documente gehen von 1781 bis 1814; den Schluß 
bildet ein Lebensabriß des Prinzen nebſt Briefen, die 
derſelbe mit europäiſchen Fürſten nach 1814 gewechselt 
hat. — Dem Vernehmen nach iſt Hr. Proſt, der be⸗ 
kanntlich in Folge feiner Zahlungseinſtellung flüchtig 
wurde, in Bavonne verhaftet worden. Derſelbe fol 
bedeutende Summen in Werthpapieren bei ſich gehabt 
haben. Ein anderer bedeutender Börſen⸗Speculant, 
ebenfalls Vorſteher einer Caiſſe, Bi P., iſt feit zwei 
Tagen ebenfalls verſchwunden. Die hieſige Couliſſe 
ſoll allein 300,000 Franken verlieren. — Herr Peyrat 
hat feinen Prozeß gegen Milhaud, von dem er bekannt⸗ 
lich 15,000 Fr. Schadenerſatz beanſpruchte, verloren. 
Das Gericht hat den Zournaliften auch in die Koften 
verurtheilt. 

Die Acten der Verurtheilten Orſini, Pierri und v. 
Rudio find geſtern beim Parquet des General-Procu- 
rators am Caſſations hofe angenommen. Da noch kein 
Advocat gewählt iſt, ſo ſcheint es, daß die Berufun⸗ 
gen der Verurtheilten von dem Advocaten Vret und 
Fournier mit dem Beiſtande des Batonniers des Ad⸗ 
vocatenſtandes vertheidigt werden ſollen. Es ging das 
Gerücht, der Caſſationshof werde ſich erſt in der näd- 
ſten Woche, Donnerſtag oder Freitag, mit dieſer wich⸗ 
tigen Angelegenheit befaſſen. — Mathieu, der Verthei⸗ 
diger Rudio's, hat an den Kaiſer ein Gnadengeſuch 
für Rudio gerichtet; derſelbe Advocat ſoll auch um eine 
Audienz beim Kaiſer nachgeſucht haben, um ihn zu 


bald glitten die Roſſe aus und ſtürzten, die Schl 
fielen er der nächſtfolgende brach über den 
zuſammen. Dazwiſchen wirbelte der Schnee und deckte 
alles mit ſeiner weißen Hülle, und wieder hob ſich ein 
ſcharfer Wind und blies die Bahn rein und ſtäubte 
den Schnee ab auf einer Seite, daß Waffen und Mon⸗ 
tirung glänzten in der Sonne. Damals habe ich den 
Kurfuͤrſten und die Kurfürſtin und das ganze Gefolge 
zum letzten mal gefehen, und da wars fo lebendig im 
Schloß, und ſeitdem IE fo ſtill und ſo einſam. Ich 
ſpiele und höre die gelehrten Herren, aber die Tage 
ſind ſo lang, und einer gleicht dem andern.“ 

Die Alte hatte auf die Beſchreibung der Schlitten 

n noch ſo friſch im Ge⸗ 
eachtet. 
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bitten, feinem Clienten keine härtere Strafe zu Theil 
werden zu laſſen, als dem Gomez welcher zu lebens⸗ 
länglicher Zwangsarbeit verurtheilt wurde. 

Es heißt, daß General Courtis, welcher die Na⸗ 
tional⸗-Verſammlung am 15. März 1848 überrumpeln 
ließ und ſchon vor Gericht geſtanden hat, verhaftet 
worden ſei. Der Advocat Maillard iſt nach dem Ge— 
fängniſſe Les Magdelonettes gebracht worden, was auf 
eine lange Haft hindeutet. 

Nach einer Correſpondenz des Globe ſoll unter der 
Pariſer Geſchäftswelt großes Wehklagen ſein, weil die 
Engländer wegen der Paßverſchärfungen maſſenweiſe 
wegziehen. u 1 

Großbritannien. 

London, 4. März. Von den Mitgliedern des 
neuen Cabinets ſind Lord Stanley und Sir John 
Pakington in ihren bisherigen Wahlorten wieder 
gewählt, ſowie der neuernannte Lord Anvocat John 
Inglis, der bisher nicht im Unterhauſe ſaß, in dem 
bisherigen Wahlbezirk des gegenwärtigen Lord-Kanzlers, 
Lord Chelmsford (Theſiger), vom Wahlflecken Stam— 
ford zum Unterhaus⸗Mitgliede gewählt. 

Die Rede Lord Derby's wird heute vom Mor: 
ning Herald als ein Meiſterſtück ſonder Gleichen ge⸗ 
prieſen. Es iſt bei dem beſten Willen ſchwer, den 
Herald oft zu citiren, obgleich er das ſpecielle Organ 
der regierenden Partei iſt. Denn er ſagt ſeit Jahr 
und Tag immer daſſelbe, daß Lord Derby ein ritterli- 
cher Mann, und daß ſein Gefolge des Ritters würdig 
ſei. Ueber dieſes Thema verbreitet er ſich auch heute. 
Thatſächliches bringt er abſolut nichts. Die übrigen 
Blätter find in ihrem Urtheile einig. Derby hat pracht⸗ 
voll geſprochen, und das Merkwürdige dabei ſei gewe- 
ſen, daß er genau, oft mit denſelben Worten, daſſelbe 
geſagt habe, was man von Lord Palmerſton, Lord Cla— 
rendon ic. vor acht Tagen vernommen. Daily News 
kommen langſam zur Ueberzeugung, daß der Wechſel 
des Cabinettes Lord Palmerſton's bisherige Politik 
nicht nur nicht umgeſtoßen, ſondern gewiſſermaßen auf 
eine höhere Potenz erhoben werde. Das liberale Blatt 
klagt bitter, daß, nach Derby's geſtriger Rede zu ſchlie⸗ 
ßen, die Verſchwörungs⸗Bill durchaus nicht todt ſei 
und daß die indiſche Bill ebenfalls wieder in neuer 
Geſtalt durch Lord Ellenborough ins Parlament ge⸗ 
bracht werden ſolle. Dafür feien die Juden⸗ und die 
Reform⸗Bill wahrſcheinlich für die nächſte Seſſion ver— 
tagt. Mit andern Worten: Lord Derby gefalle ſich 
in den ſchlechten Maßregeln ſeiner Vorgänger und laſſe 
die guten fallen. Die Morning Poſt iſt des Lobes 
für Lord Derby voll, weil er offen genug geweſen ſei, 
die Politik Lord Palmerſton's zur ſeinigen zu machen. 
Liege doch in dieſem Zugeſtändniß der ſchlagendſte Be⸗ 
weis, daß die frühere Regierung nach allen Seiten hin 
ihre Schuldigkeit gethan habe und unverdient geſtürzt 
worden ſei, nachdem ſie den ruſſiſchen Krieg glorreich 
beendigt, Perſien zu Verſtand gebracht, Rußland an 
der Donau in Schach gehalten, Canton gedemüthigt, 
die indiſche Rebellion gebrochen und die freundſchaftli⸗ 
chen Beziehungen mit allen Regierungen Europa's her: 
geſtellt hatte. Der Advertiſer ſpeit Feuer und Flamme 
gegen den Premier, der ſich gegen Frankreich noch viel 
demüthiger als Lord Palmerſton äußern konnte und 
dabei von einer Reform⸗Bill als von einer entfernten 
Möglichkeit ſprach. Das Chronicle hat, einen Artikel 
zur Verherrlichung des Kaiſers der Franzoſen. Die 
Times iſt ſarkaſtiſch und will, wie im Jahre 1852, 
den Tories nicht von vorn herein ihr Amt erſchweren. 
Sie begnügt ſich, davon Notiz zu nehmen, daß Lord 
Derby, nach dem Muſter der früheren Regierungen, 
ein ſtrengeres Geſetz gegen Mord-Verſchwörungen ein: 
bringen will, daß er eine Aenderung in der Verwal⸗ 
tung Indiens viel dringlicher als eine Reform-Bill er⸗ 
achtet und daß er von der Tüchtigkeit der Verwaltung 
im Kriegsminiſterium angenehm überraſcht war. So 
weit ſei Alles gut und vernünftig, und ſchmeichelhaft 
für die geſtürzte Regierung. So lange Lord Derby 
nur das ausführe, was jene ausgezeichnet habe, werde 
er geduldet werden. Aber ſo wie er ſeine eigene Po⸗ 
litik zu verfolgen anfangen ſollte, würde ſich das Re⸗ 
ſultat bald herausſtellen. 

Auch in London ſchreibt „Daily News“ hat ſich 
ein Comité gebildet, um im ganzen Lande eine con: 
ſtitutionelle Oppoſition gegen jeden etwaigen Verſuch 
einer Aenderung der Geſetze in Bezug auf Verſchwörun⸗ 
gen zu organiſiren. Die Bemühungen dieſes Comités 
follen auch gegen alle jene Schritte der Regierung ge; 


„Warte noch ein Jährlein oder zwei,“ fuhr die 
Amme fort, „dann biſt du eine ſchöne ſtattliche Jung⸗ 
frau und der Freier wird ſchon kommen, der dich heim⸗ 
führt. Streiten ſie doch jetzt ſchon um deine Hand, 
biſt du gleich noch ein Kind. Aber mein Töchterchen 
foll eine prächtige Königin werden und keinem Anderen 
darfſt du deine Hand reichen als Jakob Sobieski, dem 
Sohne des Königs von Polen. Dort liegen deine 
Güter, die fie alle deinem Herrn Vater wieder zuſpre⸗ 
chen mußten im Vertrage von Wehlau; du biſt die 
reichſte Erbin und der Reichstag wird deinen Gatten 
zum Könige wählen nach ſeines Herrn Vaters Tod.“ 
„Biſt du geſcheidt, „Antoſchka!“ rief Louiſe und ſprang 
lächelnd in die Höhe. „Du ſprichſt mir vom 
rathen.“ 

Die Alte ſtand auf. „Töchterchen,“ ſagte ſie und 
hob den Finger ermahnend. „Mußt Niemand etwas 
davon verrathen, aber die alte Antoſchka weiß Beſcheid. 
Eine Königin ſollſt du werden; dann öffnen ſich alle 
Truhen deiner Frau Mutter ſeligen. Da liegen Klei⸗ 
der aus Goldbrokat und Silber und Schweife von 
Sammt, geſtickt mit ſchwerem Gold und Perlen, bor— 
dirt mit Spitzen und Goldfäden. Da liegen Juweln 
und Perlen noch von deiner Großmutter, Eliſabeth 
Sophien von Brandenburg und all die Spitzen von 
Brabant und die Seidenſtoffe aus der Lyoner Weberei 
in Frankreich. Ha, wie das glänzt und rauſcht“ — 

„Antoſchka, rief eine ernſte Stimme verweiſend, 


Hei⸗ſſich 


richtet ſein, welche eine Beſchränkung der verfaſſungs— 
mäßigen Freiheiten oder einen Eingriff des politiſchen 
Verbannten aller Klaſſen und Meinungen geſicherten 
Aſylrechts bezwecken. Die Wachſamkeit dieſes Comités 
iſt durch die am Montag durch Lord Derby im Ober— 
hauſe abgegebenen Erklärungen angebracht worden. 
„Derby bereits in Verlegenheiten.“ — 
Unter dieſer wohlwollenden Weberfchrift theilt der Ad— 
vertiſer Folgendes mit: „Wie es ſcheint, hat die fran⸗ 
zöſiſche Regierung von der ſardiſchen die Auslieferung 
des Engländers Hodge verlangt, der bekanntlich in 
Genua als Mitſchuldiger am Januar-Attentate ver⸗ 
haftet worden iſt. Graf Cavour hat darauf dem Gra- 
fen Walewski erwidert, daß Sardinien einen brittiſchen 
Unterthan ohne Genehmigung Englands nicht auslie— 
fern könne, daß er aber über dieſen Gegenſtand der 
engliſchen Regierung Mittheilung machen wolle. Die 
franzöſiſche Regierung iſt über dieſes Zögern unwillig 
und hat ſich an die engliſche Regierung gewandt, da⸗ 
mit dieſe in die Auslieferung willige. Bis geſtern nun 
iſt dieſes von Seiten Lord Malmesbury's nicht geſche⸗ 
hen, und die Folge davon iſt, daß ſich Graf Perſigny 
mit großer Erbitterung über die engliſche Regierung 
ausſprach (gegen wen?) — und in der That auf eine 
nicht minder heftige Weiſe als Graf Walewski über 
die ſardiniſche. Die Angelegenheit iſt von der größten 
Bedeutung. Sie ſtellt unfere Beziehungen zu Frank⸗ 
reich wirklich in Frage. In einem, höchſtens in zwei 
Tagen muß eine Entſcheidung erfolgen. 


Die Morning Poſt bringt die ganze Pypat'ſche 
Flugſchrift auf zwei enggedruckten Spalten. In eis 
nem Leit⸗Artikel darüber fordert fie abermals die ge 
richtliche Verfolgung der Verfaſſer. Was die Attentä⸗ 
ter betrifft, fo vergleicht fie dieſelben mit dem Italie— 
ner, der das Freudenmädchen in Haymarket wegen 
einer vergoldeten Kette ermordet hat. 

Bernard, der Theilnahme am Attentat gegen den 
Kaiſer angeklagt, ſtand geſtern zum drittenmal vor dem 
Polizeigericht. Die Verhöre wurden in franzöſiſcher 
Sprache geführt und Satz für Satz in's Engliſche 
überfeßt, Dem Gefangenen war, da er leidend ſchien, 
ein Stuhl zur Verfügung geſtellt. Mr. Bodgin, der 
die Klage im Namen der Regierung führt, entſchuldigt 
ſich, daß er noch nicht ſämmtliche Zeugen vorführen 
könne, da mehrere derſelben noch in Paris anweſend 
ſein müſſen. Der Angeklagte beantragt in großer 
Aufregung, Engländer ſolle die franzöſiſche Regierung 
auffordern, Orſini herüberzuſchicken, damit er verhört 
werde und ihn (Bernard) von dieſer Anklagefreiſprechen 
möge. Außerdem erſuche er, daß man ihm Zeitungen 
zu leſen geſtatte. Das Verhör wurde vertagt. 

Am 1. März fand in Lon don eine zahlreiche 
Berſammlung von Italienern ſtatt zum Zwecke eines 


Beſchluſſes, durch welchen der Abſcheu der Theilnehmer 
an dem Attentate vom 14. Jänner ausgeſprochen wer- 
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den ſollte. Der Beſchluß wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen. 


Italien. 

Aus Turin, vom 3. d. M. wird gemeldet: Die 
ſardiniſche Regierung hat die Commandanten der Kriegs⸗ 
Marine im Golfe von Spezzia, Marcheſe Provana in 
Begleitung zweier Handelkapitäne nach Neapel geſchickt, 
um über eine, zwiſchen beiden Regierungen in Betreff 
des Punktes, wo der „Cagliari“ von den neapolitani⸗ 
ſchen Kriegsſchiffen angehalten wurde, entſtandenen 
Streitfrage Bericht zu erſtatten. Graf v. Paola de 
Chaſtel hat aus Anlaß ſeiner Beförderung vom Ge— 
ſchäftsträger zum Miniſterreſidenten des Königs der 
Niederlande in Rom fein Beglaubigungsſchreiben über— 
reicht. 

A ſien. 


Das Eaſt India Houſe und die Times veröffent⸗ 
lichen Telegramme aus Bombay vom 9. Febr., aus 
denen wir Folgendes als neu hervorheben. „Die Ghur⸗ 
kas waren von Guruckpur nach Fyzabad in Audh mar: 
ſchirt. Der Proceß gegen den König von Delhi ſollte 
am 2. Febr. beginnen. Der Radſchah von Schorapur 
im Süden des Mahrattenlandes ſollte von drei Seiten 
angegriffen werden. Der Hauptführer der Rebellen 
in Gentral-Indien, Mohamed Faril, war gefangen und 


aufgeknüpft worden. Daſſelbe Schickſal hatte in Delhiſk 


den Dewah von Ferrucknugger betroffen.“ f 
Aus Kalkutta wird geſchrieben: „Es befinden 

ſich in Luckno drei engliſche Frauen. Sie werden in 

einer engen Stube gefangen gehalten und ſtehen unter 


„wie mögt Ihr nur dem Kinde ſo etwas in den 
Kopf ſetzen und von läſterlichem Putz und Welttand 
reden?“ (Fortſ. folgt.) 


Vermiſchtes. 


»Molli, der größte Ochſe ſeiner Zeit, welcher bereits alle 
Gauen Deutſchlands durchzogen und die Bewohner in Staunen 
geſetzt hat, iſt im Anzuge und geſonnen, unſere Stadt mit ſeiner 
großen Gegenwart zu erfreuen. Molli ift von Character ein ſchwei⸗ 
zer Ochſe und man ſagt ihm nach, daß er der größte der jetzt 
lebenden iſt, denn er iſt nicht mehr und nicht weniger als 6 Fuß 
5 Zoll hoch, 12 Fuß 10 Zoll lang, hat 11 Fuß im Umfange, 
dabei wiegt er in dem zarten Alter von = nicht ganz 7 Jah⸗ 
ren ſchon 4293 Pfund. Auf dem St. Bernhard geboren, hat er 
ich faſt ſein Lebenlang in höheren Regionen bewegt, bis es ihm 
eingefallen iſt, in die Thäler herniederzuſteigen. In London und 
Paris feierte er feine erſten Triumphe auf den großen Weltaus⸗ 
ftellungen und was ihm an Lorbern noch fehlte, hat er redlich in 
Berlin eingeerntet, wo es ihm ſogar gelang, ſeinen menſchlichen 
Collegen, den Herrn Murphy, um viele Ochſenlangen zu ſchlagen. 
Molli hat viel gelernt, was man ihm jedoch nicht anſieht. So 
oll er äußerſt geiſtreiche Bewegungen mit dem Kopfe machen, 
welche darauf ſchließen laſſen, daß er vieles in ihm verborgen 
halte, das er indeß nicht von ſich geben kann. Der dicke Reiſende 
trifft den 9. d. M. ein und hat ſein Abſteigequartier auf dem 
Hofe des Wielopolski'ſchen Palais am Franziskaner⸗Platz, zu 
nehmen geruht, woſelbſt er von dem Tage an jeden anſtändigen 
Fremden empfangen wird. 5 

Wien. Der Beſitzer des bekannten Caſinos in Hietzing, 
Herr Ferdinand Dommayer, it am 5. d. M. nach kurzem 
Krankenlager virſchieden. 

(Wetteifer der Cecamoteure.) Herr Hofzinfer in 
Wien hat, wie bekannt, 1000 Stück Ducaten 3 gebo⸗ 
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dem Schutze eines Vakil's (Geſandten und Bevollmäch⸗ 
tigten). Zwei von ihnen ſind Witwen gefallener Of⸗ 
ficiere, doch ſcheinen fie vom Tode ihrer Männer nichts 
zu wiſſen. Von Einer iſt ein Brief glücklich aus der 
Stadt geſchmuggelt worden; die Arme iſt in der Zeit- 
rechnung irre geworden und fragt, wie lange es noch 
bis Weihnachten ſei. So wie Sir James Outram 
von den Gefangenſchaft dieſer Frauen hörte, bot er 
den Rebellen 15,000 L. Löſegeld, und Lord Canning 
hat ihnen ſeitdem das Doppelte angeboten.“ 

Der franzöſiſche Contre-Admiral Rigault de Ge⸗ 
nouilly ſchlägt ftatt der beabſichtigten Expedition gegen 
Cochinchina die Errichtung einer Niederlaſſung in Ko⸗ 
rea vor, was als viel vortheilhafter dargeſtellt wird. 
Das glauben wir gern. Korea, dieſe von Mantſchurei 
ſich nach Süden hin erſtreckende Halbinſel, liegt zwi⸗ 
ſchen Japan und der Hauptſtadt des chineſiſchen Rei⸗ 
ches ſo ziemlich in der Mitte und wer ſich dort feſtſetzt, 
würde den Zugang zu Peking einigermaßen in ſeiner 
Gewalt haben. Außerdem würde eine Anſiedelung auf 
Korea den Fanzoſen Gelegenheit geben, die Fortſchritte 
der Ruſſen in der Mantſchurei am Amur näher im 
Auge zu behalten. Die Halbinſel iſt übrigens ein bis 
jetzt den Europäern verſchloſſen geweſenes Hochplateau, 
deſſen Bewohner — ein Gemiſch aus Mantſchu und 
Chineſen — von einem an Japan und China Tribut 
zahlenden Deſpoten beherrſcht werden. 

Amerika. 

Im Repräſentanten-Hauſe zu Washigton iſt die 
Bildung des Unterſuchungs⸗Ausſchuſſes für Kanſas an⸗ 
gezeigt worden. Derſelbe beſteht aus 7 Demokraten, 
die Anhänger der Regierung ſind, zwei Anti⸗Lecompton⸗ 
Demokraten, fünf Republikanern, einem Knownothing 
und Herrn Harris aus Illinois als Präſidenten. Der 
Sonder-⸗Ausſchuß hat beſchloſſen, Behufs der Unter⸗ 
ſuchung keine Perſonen und Papiere aus Kanſas kom⸗ 
men zu laſſen, ſondern ſich lediglich an die bereits in 
Washington befindlichen amtlichen Documente zu hal⸗ 
ten. Dadurch wird der Gang der Unterſuchung be⸗ 
ſchleunigt und diejenigen, welche hofften, daß der 
Ausſchuß ſeinen Bericht früheſtens in drei Monaten 
werde erſtatten können, ſehen ſich in ihren Erwartun⸗ 
gen getäuſcht. 1 

Im Senate trat General Houſton kürzlich mit einer 
Reſolution auf, welche verlangt, daß geprüft werde, ob 
es nicht zweckmäßig ſei, wenn die Vereinigten Staaten, 
ſich zu Schirmherrn von Mexico und Central⸗Amerika 
aufwürfen. 

Es iſt ein Auszug aus einem Briefe veröffentlicht 
worden, den Oberſt Johnſton, der Befehlshaber der 
gegen die Mormonen entſandten Expedition, unterm 
12. December 1857 aus Camp Scott in der Nähe 
von Fort Bridger, Black's Fort of Green River, an 
einen Freund in Kentucky gerichtet hat. Dieſem Schrei⸗ 
ben zufolge wollte er bis zum Frühling an jenem Flecke 
bleiben. Seine Truppen waren reichlich mit Proviant 
und Kleidung verſehen, und fanden in ſehr bequem 
eingerichteten Zelten Schutz gegen die Kälte. Der 
Oberſt ſpricht die Anſicht aus, daß die Mormonen ſich 
nicht ohne Widerſtand fügen, ſondern es auf einen 
Kampf ankommen laſſen werden. Brigham Young 
hatte ihm vor ein paar Tagen 800 Pfund Salz als 
Geſchenk geſchickt mit der in einem Begleitſchreiben ent⸗ 
haltenen Bemerkung, daß der Oberſt, wenn er das 
Salz nicht gern in dieſer Form annehmen wolle, es 
auch für ſeine Truppen brauchen könne. Johnſton, 
von der Vorausſetzung ausgehend, daß die Mormo— 
nen eine ſataniſche Freude bei dem Gedanken empfin⸗ 
den würden, daß den Truppen der Vereinigten Saaten 
der Tod durch Verhungern oder Erfrieren drohe — 
„wir werden weder das Eine, noch das Andere thun, 
wenn wir auch kein Salz haben“, jagt der Oberſt — 
ſchillte das Salz zurück und ſchrieb an Brigham Young, 
er und feine Genoſſen feien Rebellen gegen die Regie⸗ 
rung, und ehe ſie zum Gehorſam zurückkehrten, werde 
er keine Höflichkeit oder Gefälligkeit von ihnen anneh⸗ 
men. Wohl aber gedenke er fie allerwärts anzugrei- 
fen, wo er fie in Waffen antreffe. 

Die Jury in Neu⸗Orleans hat, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, gegen den ſogenannten Oberſt Anderſon und 
einige andere Gefährten Walkers den Anklageſtand er⸗ 
annt. Ein in Rouijiana erſcheinendes Blatt vom 5. 
Febr. läßt ſich hierüber folgendermaßen vernehmen: 
„Nach längerer Berathung hat die Jury gegen Ander⸗ 
ſon und feine Gefährten, die der Verletzung der Neu: 
tralitätsgeſetze angeklagt waren, ein bejahendes Verdict 


ten, der die in ſeinem Salon gezeigten Kartenſtücke Sa gibt. 
Der Escamoteur Herr Pils, der ſich im Muſikvereinsſaale pro- 
ducirt, bietet nun 2000 Stück Ducaten demjenigen, der ihn an 
Kunſtfertigkeit übertrifft. Das non plus ultra der Escamoteure 
aber, ein Americaner, Herr Willain, befindet ſich, um Produc⸗ 
tion zu geben, auf der Reiſe nach Europa und wird im Herbſte 
nach Wien kommen. Dieſer Künſtler erſcheint bei den Vorſtellun⸗ 
gen mit Glacshandſchuhen, die er nicht ablegt und entwickelt in 
der Escamotage eine Fertigkeit, die unübertroffen iſt. 

Eine Helena-Medaille hat ſich nach Tirol verirrt, 


aber nur Eine. Wie die „Sch. Ztg.“ berichtet, erhielt fie ein ehe⸗ I 


maliger Lieutenant der franzöſiſchen Armee. Cs leben noch vier 
Individuen i olombardo, welche unter Napoleon I. gedient 
haben, aber einer hat um dieſe Medaille angeſucht und ſie 
auf Grund feiner Documente erhalten. Mn 

»Von Ida Pfeiffer, der berühmten Reiſenden, iſt dieſer 
Tage in Graz ein Schreiben eingetroffen, welches Nachrichten bis 
8. Nenner enthält, leider aber nur Trauriges meldet. Wir wiſſen 
aus früheren Berichten, daß Frau Ida Pfeiffer ſehr krank von 
Madagaskar auf der Inſel Mauritius wieder ankam und daſelbſt 
ihrer Geneſung entgegenſah. Leider wurde die ausgezeichnete 
Frau aber wieder rezidiv und verfiel in einen fo bedenklichen Zus 
ftand, daß fie die Reiſe nach Europa mit dem Schiffe, welches 
ihr Schreiben brachte, nicht antreten konnte: 

* Der außerordentliche diesjährige Waſſermangel hat den 
Stadtrath in Gera zu der Maßregel veranlaßt, nur den allernoth— 
wendigſten Waſſerverbrauch nach geſtatten, dagegen aber an⸗ 
geordnet das Entnehmen von Waſſer aus den öffentlichen Brun⸗ 
nenbehältern zum Brauen, Waſchen u. dgl. bei 10 Thlrn. Geld⸗ 
oder entſprechender Gefängnißſtrafe zu verbieten. Auch ander⸗ 
wärts ſind ähnliche Verordnungen nöthig geworden. 

Wei mar ſtand kürzlich über einer Mine. Ein Spediteur, 
Namens Müller, hatte 20 Ctr. Pulver unter falſcher Declara⸗ 
tion auf der Eiſenbahn dahin befördern und in ſeinen Hauſe — 
mitten in der Stadt, unweit des Gymnaſtums und der Stadt⸗ 


abgegeben. Dieſe Entſcheidung ſteht durchaus nicht im 
Einklang mit dem zu Gunſten des Chefs der Expedi⸗ 
tion Walker abgegebenen Verdict. Dieſer Widerſpruch 
wird die ohnehin verwickelte Angelegenheit noch verwirr⸗ 
ter machen. In Folge des von der Jury abgegebenen 
Verdictes erſchienen die Gefangenen neuerdings vor 
dem Gerichtshofe, der von Jedem von ihnen 2000 
Dollars Bürgſchaft verlangte. Alle entgegneten, ſie 
würden die Caution noch im Laufe des Tages erlegen; 
nur Einer, Mac Michael, wurde gegen ſein Wort auf 
einige Tage in Freiheit geſetzt, um ſich die zur Cau⸗ 
tion nöthige Summe unter ſeinen Freunden in Mobile 
ſchaffen zu können. Die Angelegenheit wird im April 
wieder vor den Gerichtshof gelangen. 


— nn nn 


Rocal- und Provinzial: Nachrichten, 


. Krakau, 8 Mär; 
„Mittwoch den 10. d. wird zum Beneſiee des Hin. Brun. 
ner Boildieu's „Weiße Frau“ gegeben. Oper und Beneficiant 
find beliebt, beide ſeit langer Zeit nicht mehr gehört, es iſt dem⸗ 
nach ein zahlreicher Beſuch zu erwarten. Wir wollen insbeſon⸗ 
dere aufmerkſam machen, daß bei dem nahe bevorſtehenden Ende 
der Theaterſaſſon eine Repriſe dieſer Oper kaum zu erwarten iſt. 
Wir Tefen. in der Lemberger Zeitung. In der Nacht vom 
22.— 23. Jan. iſt die Vranntweinbrennerei des Grundherrn zu Duſ⸗ 
ſanow, Brzetaner Kreiſes, abgebrannt; — der Schaden fel ſich 
auf 5000 fl. belaufen. Dem Vernehmen nach war das Feuer ge⸗ 
legt und die gerichtliche Unterſuchung hierüber iſt im Zuge. 
»Wir leſen in der Lemberger Ztg.: Zu Bojankec, Zöt- 
kiewer Kreiſes, find in der Nacht vom 2021. Februar in dem 
Wohnhauſe des Inſaſſen Demko Huz, nach einem aus Anlaß der 
Geburt von Zwillingen abgehaltenen Familienfeſte, acht Perſo⸗ 
nen an Erſtickung durch Kohlengas geſtorben. — 


ff AA ———— 
Handels: und Borien - Nachrichten. 


— Wie wir dem Bericht der Trieſter Handelskammer 
entnehmen, hat dieſelbe beſchloſſen, der öfterreichifchen National- 
bank den Vorſchuß von einer Million Gulden jetzt urückzuzah⸗ 
len, da die „günſtigere Wendung der Geldverhältniſſe Trieſt's“ 
dies nun geſtattete. 2 
Lemberg, 19. Februar. Vom heutigen Markte notiren wir 
folgende Preiſe: 1 Metzen Weizen 6070 Pfd.) 2 fl. 25 kr.; Korn 
(76¾ Pfd.) 1 fl. 28 kt.; Gerte 67%, Pfd.) 1 fl. 16 fr.; Hafer 
(48%, Pfd.) 1 fl.] Haiden 1 fl. 42 fr.; Erbſen 1 fl. 33 kr.; 
Erdäpfel 44 kr.; 1 Zentner Heu 38 kr.; Schabſtroh 43 kr. — 
Buchenholz pr. Klafter 9 fl. 38 kr.; Kieferholz 7 fl. 15 fr.; — 
1 Pfund Butter 28 kr.; Schweinſchmalz 25 kr.; Unſchlitt 7 kr.; 
Rindfleiſch 6 kr. — 1 Maß Weizengraupen 11 kr.; Gerſten⸗ 
graupen 3 kr.; Hirſegraupen 7 kr.; Haidengraupen 5 kr.; guter 
Branntwein 28 kr.; 20grädiger roher ohne Steuer 11 Fr. . 

Krakauer Cours am 6. März. Silberrubel in polniſch 
Ert. 106 — verl. 105 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
f. 442 verl. 439 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97%, 
verl. 96 ½ bez. Neile und alte Zwanziger 105%, verl. 104% bez. 
Ruf. Imp. 8.23 8.14. Napoleond'or's 8.16—8. 6. Vollw. hell. 
Dufaten 447 4.41. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Caupons 69 % 98, Galtz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 79—78 /. Grundentl.⸗OSblig. 80 Y,—79%,. 
National⸗Anleihe 84% —84 ohne Zinſen. 


Lotto⸗ Ziehungen vom 6. März 1858. 
Brünn: 70. 40. 67. 44. 87. N 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Genua, 6. März. Der Gerant des „Movimento“ 
wurde vom Appellationsgerichtshofe zu drei Monaten 
Gefängniß und 300 Lire Geldbuße verurtheilt, weil er 
einen Theil des Aufſatzes abdruckte, den Mazzini vori⸗ 
ges Jahr in der „Italia“ über die Lage veröffentlicht 
hatte. | 

„Corriere mercantile“ und „Cattolico“ erwähnen 
wieder einiger Raubanfälle, doch ſcheinen ſich die Ban⸗ 
diten in Folge der getroffenen Sicherheits - Maßregeln 
mehr in der Umgegend zerſtreut zu haben. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der bisher gemeldeten Anfälle beträgt nach 
der „Gazzetta di Genova“ 26. 


3 Verantwortlicher Medackeirt: Dr. A. Boczek. 


ZS en nen 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 6. und 7. März 1858. 

Angekommen ſind in Pollers Hotel: Die an 885 er: 

Baron Adolph Lipowski a. Galizien, Anaſtaſius Benoe a. Nie⸗ 
owice, Ladislaus Michakowski a. Witkowice, Conſtantin Wa ⸗ 
ewski a. Polen, Franz Bocheüski a. Warſchau. 

Im Hotel de Saxe: Die Herren Gutsbeſitzer: Wilhelm Ho⸗ 
molacz a, Zakopana, Baron Vincenz Goſtkowski a. Tarnow, 
vs Zelislaus Bobrowski a. Tarue Graf Ignatz Dembidi 
a. Tarnow. 2 

. 8 de Dresde: Hr. Ludwig Oraezewskt, Gutsbefiger 
aus Polen. a 

Abgereiſt die Fr. Hedwig Gfin. Weißenwolf, Gutsbeſ. nach 
Dubiecko. Die Hrn. Gutsb. Johann Mielenecki, nach Berlin. 
Konſtantin Gf. Bninski, n. Berlin. Thaddäus Hubidi, n. Polen. 
Johann Kempinski, n. Tarnow. Adolph Baron Lipowski, nach 
Wieliezka. Anaſtaſius Benoe, n. Niegowice. Joſeph Gf. Szem- 
bek, nach Breslau. 


kirche — einlagern laſſen. Die Behörde, welche davon Kenntniß 
erhielt, ließ das Pulver ſofort außerhalb der Stadt ſchaffen und 
leitete gegen den Spediteur die Uẽterſuchung ein. 

* Ein Druckfehler, jo grob, wie er wohl ſelten aus der 
Wiege des Seßerkaſtens in die Leſewelt hinausgeſprungen, iſt un- 
ſtreitig der in der mittelrheiniſchen Ztg. vom 2, Febr. 1858 ent: 
haltene, demzufolge Herr v. Thouvenel der (franzöſiſche Botſchaf⸗ 
ter in Konſtantinopel) aus Anlaß des Attentates auf Kaiſer Na⸗ 
poleon III. vom 14. Jänner die Beglückwünſchungen des — Sa⸗ 
BR: der Miniſter und des diplomatiſchen Corps erhalten haben 
0 


Auch eine Dividende. Die Spielbank in Homburg 
zahlt ihren Actionären für das abgelaufene Gejchäftsjahr eine 
Dividende von 40 pCt. 

Der kürzlich zu Joinville⸗le-Pont bei Paris verſtorbene Hr. 
Chapfal, bekannt durch ſeine grammaticaliſchen riften, hat 
80,000 Francen für arme, doch verdienſtvolle Schullehrer ver⸗ 
macht, welche von den Zinſen eine lebenslängliche Zulage von 
100, 200 oder 300 Francen erhalten ſollen. 

Wir haben in diefem Jahre drei periodiſche Kometen zu 
erwarten — ob der Komet Karls V. ſich zu denſelben gefellen 
wird, um dann alle dreihundert Jahre wiederzukehren, iſt noch 
ungewiß —, nämlich den d'Arreſt chen, den Faye ſchen und den 
Enke'ſchen Kometen. Den d'Arreſt ſchen Komeken hat Mac Rear 
bereits am 4. Dec. auf der Sternwarte am Vorgebirge der gur 
ten Hoffnung aufgefunden. Dieſer Komet iſt im Rückſtande ge⸗ 
blieben, da er von europäiſchen Aſtronomen bereits im Decem⸗ 
ber 1857 erwartet wurde. Der im Januar 1858 entdeckte Komet 
iſt nicht der d' Arreſt ſche Von den Kometen, die als unregelmä⸗ 
ßig wiederkehrende bezeichnet zu werden pflegen, iſt der Vico 'ſch e, 
beifen Bahu genau berechnet war, nicht wieder zum Vorſche in 
ekommen. Der Enkeſche Komet wird zu Ende, der Faye iſche 
in 5 on des laufenden Jahres, letzterer zum dritten Male, 
erwartet. 


ecmtliche Erlaͤſſe. 


N. 3650. Kundmachung. (201. 


X. Ditten⸗claſſe und mit dec Verpflichtung zur Leiſtung 
der Dienſt⸗Caution im Betrage des bemerkten Gehaltes. 
Bewerber haben ihre Geſuche unter Nachweiſung der 


1) (allgemeinen Erforderniſſe, der bisherigen Dienſtleiſtung, 


der abgelezten Prüfungen, der Kenntniß der polniſchen, 


Bei der am 1. Februar 1858 in Folge des allerh. oder einer derſelben verwandte i 
n flavifhen Sprache, der 
Patentes vom 21. März 1818 vorgenommenen 292. | Cautions fähigkeit, und unter Angabe, ob und in wel⸗ 


(91. Ergänzungs-) Verloſung der ältern 
iſt die Serie Nr. 216 gezogen worden. 
enthält Hofkammer⸗Obligationen 
fuße, und zwar Nr. 65985 zu 4% 
der Capitals⸗Summe, und die Obligation Nr. 66951 zu 
4% mit einem Fünftel der Capitals⸗Summe, dann die 
Nummern 65,532 bis incl. 67087 mit ihren ganzen 
Capitals⸗Beträgen im geſammten Capitals⸗Betrage von 
1,282,403 fl. 5 kr. und im 
abgeſetzten Fuße von 25,678 fl. 38%, kr. 

Dieſe Obligationen werden nach den Beſtimmungen 
des a. h. Patentes vom 21. März 1818 gegen neue, 
zu dem urſprünglichen Zinsfuße in Conv. Mze. verzins⸗ 
liche Staatsſchuldverſchreibungen umgewechſelt werden. 

Ferner ſind bei der an demſelben Tage vorgenomme⸗ 
nen 23. Verloſung des Anlehens vom J. 1834 die im 
Hauptblatte der Wiener Zeitung vom 2. Februar d. J. 
bezeichneten 135 Serien; endlich iſt bei der ebenfalls an 
dieſem Tage vorgenommenen 4. Verloſung der zur Ein⸗ 
löſung der Oedenburg⸗Wiener Neuſtädter Eiſenbahn aus⸗ 
gefertigten Staatsſchuldverſchreibungen die Serie B. in 
welcher alle mit dieſem Buchſtaben bezeichneten Staats⸗ 
ſchuldverſchreibungen enthalten ſind gezogen worden. 

Was hiemit im Grunde hohen Finanz⸗Miniſterial⸗ 
Erlaſſes vom 2. Februar 1858 3. 589/8. M. zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. Landes ⸗ Regierung. 

Krakau, am 22. Februar 1858. 


L. 3650. Obwieszezenie. 


Przy 292. (91. dopelniajacem) losowaniu daw- 
niejszego dlugu Panstwa, ktöre 1. Lutego 1858 
w skutek Najwy2szego Patentu z dnia 21. Marca 
1818 przedsiewziete ylo, wyciggnieto serya Nr. 
216. — Ta serya obejmuje obligacye kamery na- 
dwornéj o röänej stopie eier „a mianowi- 
eie N. 65985 po 4% 2 dziesigta czescig sumy ka- 
pitalu i obligacyg Nr. 66,951 po 4% z Ppiata cze- 
ia sumy kapitalu daléj liezby 65,532 wigeznie 


Sei 
do 67,087 z calemi kapitalami w ogölngj ilosci 
kapitalowej 1,282,403 zr. 5 kr. zas w prowizyach 
wedle znizonej stopy 25,678 zir, 38 ¾ kr. 

W miare ustawy Najwyzszego Patentu z dnia 
21. Marea 1818 zostang wymieniane te obligacye 
na nowe obligi diugu Pafstwa, ktöre stosönkowo 
do pierwotng) 9 prowizyjnéj procent w mon. 
kon. odrzuca6 beds. 

Daléj wyciagnigto w tym samym dniu, pr 
I b ihrer 2 in 1834 2 z 
135, ktöra W Nöwnem Wiedenskiom "Ademikn 
2 dnia 2. Lutego r. b. oznaczona jest; — nako- 
niec w tymze samym dniu przy losowaniu 4. obli- 

eyi dlugu Panstwa, ktöre na wykupienie Oeden- 
R Wi ensko-Neusztadzkiéj kolei zelaznéj wy- 
stawione sg serya B. obejmujgea w sobie wszystkie 
ta gloskg oznaczone obligacye dlugu Panstwa. 

Co sie niniejszém w skutek rozrzadzenia wys. 
Ministerstwa Skarbu z dnia 2. Lutego 1858 do 
J. 589 / M. F. do ash podaje wiadomosci. 

Z c. k. Rzadu krajowego. 
> Kraköw, dnia 22. Lutego 1858. 
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Nr. 70 Edictal⸗Vorladung. (207.8 


Nachſtehende Militärpflichtige werden unter Androhung 
der geſetzlichen Folgen aufgefordert binnen 6 Wochen 


heimzukehren, und ſich bei dieſem k. k. Bezirksamte an⸗ 
zumelden. 

Vor⸗ und Zunamen Wohnort H.⸗N. G. J 
Franz Michalowski Targowisko 134 1837 
Johann Porebski Zabierzöw 5 
Lukas Frankosz * 58 1836 
Peter Watorek Targowisko 131 5 
Albert Szostak Marszowice 59 1837 
Haim Blatt Dabrowa 48 „ 

\ Vom k. k. Bezirksamte. 

Niepolomice, am 18. Februar 1858. 
N. 16627. Edict. (225. 13) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird über Anſu⸗ 
chen des Hrn. Anton v. Haldzinski die Amortiſirung 
des angeblich verlorenen und nachſtehends lautenden Wech⸗ 


Stücken 
Baaren und H 
Haldzinska m. P 
now, — angend 5 
geleitet, und in Folge deſſen allen Diejenigen welche den 
gedachten Wechſel b 
Friſt von 45 Tagen aufgetragen, dale Becher fo 
wiß hiergerichts vorzubt 
Verlauf den obigen vom 
die öffentlichen Blätter berechneten 
klärt werden wird. l 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnôw, am 22. December 1857. 


TTP!!! en ee 
N. 2913. Concurs⸗Kundmachung. (202. 1—8) 


beſetzen it: 
Di Gnnehweröſten⸗ bei dem Nebenzollamte II. Claſſe 


zu Kocmyrzow mit dem Gehalte jährlicher 500 fl. in der 
In der Buchdruckerei des „CZAs“. 


Zinſenbetrage nach dem her⸗ Nr. 3324. 


Staate⸗Schuld chem Grade ſie mit Finanzbeamten des Krakauer Ver⸗ 
Dieſe Serie waltungsgebietes verwandt oder verſchwägert find, im Wege 

von verſchiedenem Zins- ihrer vorgeſetzten Behörde bis 31. März l. J. bei der 

mit einem Zehntel k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau einzubringen. 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 


Krakau, am 17. Februar 1858. | 


Kundmachung. (200. 1—8) 


In Folge Aufrufs vom 24. November 1857 ſind 
für die gelöſten Enthebungskarten von Neujahrswünſchen 
im laufenden Jahre im ganzen 616 fl. 54 kr. CM. und 
17 Rubeln eingefloſſen, und zwar: 


von der k. k. Landes⸗ Regierung. . 45 fl. 16 8. 
„ dem k. k. Oberlandesgerichte .. . 22 „ 30 / | 
„ dem hochwürd. biſchöflichen Conſiſtorium 5 , — „ 
„ der Univerſität᷑k . ... - Tes „ , 
„ der Grundentlaſtungsfonds⸗Direction. 9% — „ | 
„ dem Stadt: u. Feftungs:Commando . 7 „ 50 „ 
„ dem Landes⸗Gerichte 25 „ 52 „ 
„ der Polizei⸗Directioan . . 8 „ 20 „ 
„ ter Bau-⸗Directiau n:: 6 „ 50 „ 
„ dem Gens ' darmerie⸗Regiemente .. 6 % — 
„ der Staats buchhaltung 25 % 16 „ 
„ der Genie⸗Directio ns 10 „ „ 
„ der Adjutantur des k. k. 2. Infanterie⸗ 

Armee⸗Co rs. 7% 20 % 

„ der Finanz⸗Bezirks⸗Directionn .. . 10 „ 58 „ 

„ dem Poſtamte . 11 % 30 „ 

„ dem Mappen⸗Archti vans. 9 % 40 

„ d. Kataſtral⸗Reclamations⸗Inſpectorate 5% 2% 

„ der Muſter⸗Hauptſchure 25 25 

„ der Handels⸗Congragatia n 21 „ — „ 
„ der Verzehrungsſteuer-Pacht-Admini⸗ 

A „„ , , 

„ der Theater⸗Directia: nn 2 „ — „ 

„ dem Handlungshauſe Bartl, 13 „ — „ 

„ der Buchhandlung Baumgarten . 10 , — 
Beim Magiſtrats-Vorſtande von mehreren 

Wohlthätern und Beamten 29 „ 30 „ 

und . 10 Rubeln 

„ Grundamte I. Bezirks 112 fl. 30 kr. 

MBIT en 7 Rubeln 

5 * dee en er. 65 fl. 27 kr 

" 2 W Sn RR 95 „ 3, 

Hievon ſind nach genauer und gewiſſenhafter Con⸗ 


ſtatirung 149 nothdürftige und der Unterſtützung würdige, 
ſowohl chriſtliche wie auch iſraelitiſche Famielien mit Aus⸗ 
ſchluß öffentlicher Bettler nach Maßgabe der Dürftigkeit 
mit je 7, 6, 5, 4 und 2 fl. CM. in Gegenwart der 
hiezu vorgeladenen Vertrauensmänner aus der Gemeinde 
betheilt worden. 

Indem der Magiſtrat dieß zur öffentlicher Kenntniß 
bringt, hält er es für ſeine anegenehme Pflicht der hoch⸗ 
herzigen Spendern im Namen der Nothleidenden den 
wärmſten Dank auszudrücken. 

Krakau, am 24. Februar 1858. 
e 
N. 1776. Ediet. (205. 18) 


Von Seiten des k. k. Gorlicer Bezirksamtes als 
Bezirks ſtellungs⸗ Obrigkeit werden nachſtehende Militär⸗ 


flüchtlinge, als: 

Vor- und Zunamen Wohnort HN. G. F. 
Theodor Pyrz apienne 4 1837 
Wasyl Howanski Klimköwka 46 1834 
Stefan Hubiak 2 53 1833 

Georg Klimkowski Bielanka 98 
Iſraeliten: 
Hersch Bäker Gorlice 36 1837 
Josef Ullmann Strozowka 17 1836 
Salomon Reinhold 5 155 


aufgefordert im Verlaufe von vier Wochen in ihre Be⸗ 
zirks eimath zurückzukehren, ihrer Militärpflicht nachzu⸗ 
kommen, und zu dieſem Behufe ſich bei dieſem k. k. 


Od sado wego Schwe 


wowie poprzegry wal, a przeciw 


znajduje: przeto podpisany 
Biblioteki Pols 1 0 
ezem predzej a najdalej wprz 

tora od wzywania kaödego 
od przedsiebrania 
mem odzywa sig 


day wydawnictwem & 
W Sanoku dnia 16 lutego 1858. 


stratora Biblisteki Polskiej 
w Sanoku. 


Poniewaz pan Pollak Karol drukarz i wiasciciel druk 
be przeciw wydawey Biblioteki Polskiej, W Wyso 
we 


zaden miejsca nie ma, poniewaä rzecz przeciw panu Karolowi Pollak w egzekuoyi sie 
kiej naleznosci po 104 zeszyt 
niemidych sgdowych kroköw przeciw nieui 


podpisany sydowy Sekwestrator do P. 
szanowng Publicznoseig. 


(174.5-6) Jan Kobak Sekwestrator sadowy. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Nr. 4 der 
„Frauen - Zeitung“ 


enthält: 
tblatt: Allg. Modebericht. 

Beil. I. Kolorirtes Modekupfer. 

Beil. II. Muſterbogen: 1 — 3. 
eines Kleides. 4. A. D. 5. Börſe. 
7. Kragen. 8. Louiſe. 9. Garnirung. 
garrenetui. 12. Taſchentuchecke mit Sophie. 13. Buch⸗ 
zeichen. 14. A. T. 15. Taſche. 16. Helene. 17. Tabak⸗ 
etui. 18. P. C. 19. Valerie. 20. A. S. mit Verzie⸗ 
rung. 21. M. G. verſchl. 

Beil. III. Häkel⸗ und Tapiſſeriedeſſins. 

1 und 2. Tabaketui. 3. Moſaikdeſſin. 4 und 5. Börſe. 
6. Schutztuch. 

Muſchelarbeiten. Vom Schnupfen. Etwas über den 
Sago. Die Epochen einiger Getränke. 13 Recepte für 
Toilette und Haus. 

Salon: Jeanne Hachette. Hiſtoriſche Novelle v. 
Cl. v. Glümer. Büchertiſch. Miszellen. Lieder und 
Räthſel von L. Seeger. 

Monatlich 2 Hefte. Quartalpreis 15 Sgr. 

Zu haben in allen Buchhandlungen und in der Buch⸗ 
handlung von D. E. Friedlein. (232.3) 


Bezirksamte zu melden — widrigens dieſelben nach den 
beſtehenden Rekrutirungs-Vorſchriften behandelt werden 
würden. 
5 K. k. Bezirksamt. 
Gorlice, am 23. Februar 1858. 
x ne v ̃ ̃ ——— 


N. 539. Ankündigung. 3 


Zu der mit Erlaß der k. k. Kreisbehörde vom 2. Fe⸗ 
bruar 1858 3. 1257 angeordneten neuerlichen Licitation 
auf die Herſtellung eines neuen Pfarrvikärhauſes in Za- 
sow wird der Termin auf den 10. März 1858 hiemit 
feſtgeſetzt. 

Der Fiscalpreis b 
dium 208 fl. CM. Unternehm 
beftimmten Tage um 9 Uhr 
zufinden, oder ihre mit dem 
gehöriger Form ausgefertigten 
einzuſenden. 


Ha 


Seitenverzierung 
6. A. R. verſchl. 
10. und 11. Ci⸗ 


eträgt 2080 fl. CM. und das Va⸗ 
er werden aufgefordert, am 
Früh ſich hierbereichs ein⸗ 
Vadium belegten und in 
Offerten in gehöriger Zeit 


Vom k. k. Bezirksamte. 
Zasôw, am 10. Februar 1858. 
. ²˙ !... a reg 


N. 6383. Kundmachung. (222. 3) 


Mit 1. April 1858 wird im Orte Borynia Sam: 


borer Kreiſes eine Pofterpedition in Wirkſamkeit treten, Wiener Börse- Bericht 


und ſich mit der Beſorgung der Correſpondenzen, der 

Geldbriefe und Fahrpoſtſendungen bis zum Gewichte von] Nat. Anlehen zu * 6. März 1858. er 
30 Pfd. befaſſen, und zur Beförderung derſelben mit] Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5 91—97 
der k. k. Poſtexpedition in Turka eine wöchentlich drei⸗ Lomb, venet. Anlehen zu Shi pa 97½ 98 
malige Verbindung unterhalten. Staatsſchuldverſchreibungen zu N » 82—82 
Was hiemit zu allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 5 — „4% . 
K. k. galiz. Poſtdirection. detto „ 3% 50— 5 
Lamberg, am 22. Februar 1858. eh er 17. 8 a 16 
Ölsggider Deus, 10 Rückz. 5% * 9 

e e [2 . 2. 

N. 1403. Kundmachung. (223. 3) Beier r m „ 4% — 

Mails etto „ — 

Von Seite des Magiſtrates der k. Hauptſtadt Kra⸗ Heumdenfl. Ol N. Oeſt. „ 5%, El, 
kau wird hiemit kund gemacht, daß der hier zuſtändige detto v. Galizien, Ung. WC. „, 5% 797 — 80 
ſeit mehreren Jahren in Warſchau ſich aufhaltende Hand⸗ — 3 Kronl. „ 2 1 9—80 
lungs⸗Comis Franz Chwastkiewiez ſich um eine Aus⸗ une. a es) er — 
wanderungsbewilligung nach Polen bewerbe. — Jeder⸗ detto „ 1839 „ . 129%, —129% 
mann wird aufgefordert, etwaige dagegen obwaltenden] e „ 1854 4% Nn 
Anſtänden, dem Magiſtrate anzuzeigen. Como Rentſcheine. 7 - .16-16% 

Vom Magiftrate der k. Hauptſtadt. Gali fei 0 
z. Pfandbriefe u 4% 78—79 
Krakau, am 22. Februar 1858. Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. 5 5%. 87-87 
Gloggnitzer detto r . 80—81 
FR 7 . delt in ue br 5% er 86%, —87 
N 5 : 217. 3 oy etto n eee Da: +... u + 88—89 
E diet. ) 3% Prioritäts-Oblig. der Staats-Eifenbahn-Ge- 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Biecz wird * ehe ada Bar per Stück. . IU-112 
bekannt gegeben, daß in der Rechtsſache des Hrn. Theo⸗ : ank. . 2 8% «= 981-982 
fit Prochniewiez wider Michael Przepiora beide aus ae oc e e aue Wale 
Bugaj pto. 150 fl. CM. nebſt Nebengebühren, Gericht“ „ N. Oeſt. Escompte-Geſ e —119 5 
und Executionskoſten die executive Feilbietung des in Bu-| » Budweis-Linz- Gmundner Giienbabn - — > 
gaj ſub EN. 135 u. S. R. 95 gelegenen Grundes im Nordbahn 58% 
Flächenmaſſe von 14 Joch 530 UU Klafter ſammt dazu; '" ” Saen e au En 815 1 302, —302% 
gehörigen Gebäuden im Geſammtſchaͤtzungswerthe an al "hit 30 ir. e DE, 103 103%, 
279 fl. 35 kr. EM. bewilliget, und hiezu 3 Termine „ „ Sud Norddeutschen Berbindungsbapn 94 —94% 
auf den 31. März und 28. April 1858, dann 26. Mai Aus. e 6 100—100 
1858 jedesmal 10 Uhr. Vormi mit dem Bei „ „mb venet, Cijend. „ . 50/281 

jedesma hr ormittags a eiſatze 7 75 Donau⸗Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft 561—562 
beſtimmt wurden, daß falls beim erſten und zweiten Ter⸗ 7 detto 13. Emiſſion e 100% 101 
mine nicht wenigſtens der Schätzungswerth erziehlt wird „ Lloyd 7. SR 400-402 
die Realität beim 3. Termine auch unter demſelben hint " — — Sun * 50 —60 
angegeben werden, und mit dem ferneren Beiſatze, daß, a m 5 
Hr. Kornel Oczkowski zum Curator ad actum für alle| „ ,, dete 2. Cmuf mit Priorit. u 
diejenigen, die auf das Feilbietungsobject einen Anſpruch] Fürſt Eſterhazv 40 fl. . 80 —80½ 
haben könnten, beſtellt worden ſei. Der Schätzungsact & Walen rr 35729 
und die Licitationsbedingniſſe find in der Regiſtratur f. a 78 1 su 2 W 
einzuſehen. "Eike ein Pin a 43½ 43% 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. — Fri 37% 38 

Biecz, am 20. November 1 „ Palfiy nne 3788 
l „ Clary 40 „ AA 2 8 39 —39 / 

A 2 Mon.). 
Privat Juſerate. Ma e, 100% 
2 Bukare . . 
Ein Hofmeiſter 2 Gonkantinopel detto 267 

welcher die Untverſitöt deſucht hat, in Sprachen bewan⸗] Brartiurt (2 Men 105%, 

dert und tüchtig muſikaliſch ift, ſucht Engagement. anne 12 Mon) 7775 

Auch iſt derſelbe erbötig m Gymnaſial⸗ und Realge⸗] London (3 Mon. 1015 

genftänden Privatunterricht ag Veit 45 5 1055 104% 
überni die Redaction. a N. 
Offerten übernimmt gef. MT. ZN (220. 3) Rail Münz- Ducaten-Agio ur; A 
„ Napoleonsd'or 8 sl 
Engl. Sovereigns. 10 17-18 


Ruff. Imperiale 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 


arni W Sanoku swoje rekursa, 


3 yi R 12 Uhr 15 Minute 
kim c. k. gage Apelacyjnym nach Dembica f um 9 u. 95 Minuten Wees 
dwom instancyom jednako wo ecydujgcym, rekurs nach Wien | ans 1 8 Minuten Beat 
itta 
nach Breslau u. achmiüing. 
Sekwestrator sgdewy way wa, aby P. T. pp. Prenumeranei Warſchau ( = Minuten Vormittag. 
B. P. wydanéj * n na jego ręce ,. Dembiea um a 20 55 
30 dni nadeskali i uwolnili pe a Sekwestra-| g po 1 10 36 Minuten Nachmittag. 
P. T. p. prenumeranta po imieniu 1 nazwisku, a tem bardziej |vor Wien (lum 8 uhr 15 Minuten Vormittag. 
szezajgeym sig. Z tem Sa- von Breslau 1. 8 5 Minuten Abends. 
dr 55 Minuten Nachmittag 


T. Taska wych posredniköw Wi Warſchau 


K. k. Theater in Krakau. 


Unter der Direction des Fried. 
Montag, ee 5 J. Pfeiffer. 


8. 
Herr Remay vom Stadttheater in Peſt als Gaſt. 


8 Benn Hohe Temperatur Speciſſche Richtung und Stätte ; Erſcheinungen Anderung der . 5 
Sagen) mh BEE des Wasen d Al osppäre in der Luft le v. agg l 
— 0° Maum red] Reaumur der Luft es Winde er 2 Laufe d. Tage x1 b. 
A 7 — — 8 
F 17 77 tel Ländliches Charakterbild in 5 Acten von Charlotte 


Birch⸗Pfeiffer. 
Anton Czapliüski, Buchdruckerei Geſchäftsleiter. 


heiter 
heiter mit Wolf 


